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Dem Wohlgebohrnen Kerrn
S

Kerrn Geinrich von Bunau



Wohlgebohrner Herr/
Girroſſer Patron.
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llerWerck uber die Dykr ihres Vorzimmers zu
ſiellen



v rzy, v jerrervo artqutrabler Geſchichte deno lieblicher in die Augen fallen mechte.
Dadurch wird das Unvontemmene zur Vollkommenheit
gebracht. Jch uberlieffete demnachin Demuth zwar ein
geringes doch ſolches Juctati: we ydylinmel und Erden

der Orth Elementa die Figur Menſchen die Zu
ſchauer Sunden die Urſacher und GOtt der Aus

IAAM$ç 2 W-

a  ννêòê „—“,ν ν‘ν  Jrnnh νν—EIIIIIIII—roſelben ein von klaren Gold verfertigtes Hertz zu præſen-
riren wie dieſe ihren Konig Ludovicum XI. ehemahls hy
ſchencket: ſo dedieire Jhnen das innerliche meines Hertzens:
welches mit devoter Liebe und verbundenſten Andencken

gegenou us taglich ein inbrun

2  Auſe nemehtsſchlunimertennarnanetn pp e Dero Leibes—
Ie

und Gemuthts Kraffte/ und erſtrecke ſoſche auff langezjr

Jahre hinaus. Er bekrone endi Dero Hoch--Werthe
Fa milie mit himmliſchen Segen und laſſe insgeſamt auff

die ſpate NachWelt Dero heroiſchen Nahmen fort bluhen
damit alle Elementariſchen Wunder des Himmels und Er
den nichts denn Wundervolles Auffnehmen und Wachs—
thumb dieſes HochAdelichen Bunauiſchen Hauſes
bringen und bewurcken mogen. Und ſolcher geſtalt verhof
ſe nicht ſo wohl ich in meinen hoben Alter einen ſichern Schutz

RoX 3 wie
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Jgeſtellet welcher unter ihnen dey
Vden der allerſiärckte ſey ſind auch

 benden Wandersmann den Man,
gtel abtreiben konnte/ gewonnen

ver Wilv miram v u quufQiibee.2 22 —3 r 7

de daß er anfangt zu lachzen und ſich angſtlich nach einen ſchat
len aun jhn loß ſchienet io macht ſie ihn redlich ſo mat und mu

tichten Baume ſehnet und ſo balder auch ſolchen erblicket eilet
er unter denſelben und wirfft geſchwinde ſeinen Mantel dar
auff zu ruhen von ſich. Womit der Wind der Sonnen ge
wonnen und dabey die Ehre daß ſie vor ihm ſtarcker ſev geben
muß. Alleg. Mölleri P. I. S. zo9. C. XXVI. f. m. 225. Acerr.
Laurenberg. Cent. V. f. 725. ex Plutarcho, vel, ut alii vo-
lunt, ex Suida

2.) Mit dieſen Apologo haben die klugen Alten wollen zu Morale.

verſtehen geben daß man nicht allein in der Guůte mepr als

A mit

Je Sonne und der Wind haben Sonn und
einſt mit einander eine Wette anWind wetten

itoinandor

der geſtalt mit einander eins wor
2—
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k a*Cmit der Scharffe oder daman mit dem Kopffe pflugs hindurch

4. aat d'e

h—Woher der z.) W
Wind entſtehe Meynun

Sgee
rnyucDerth uiſiniih liuintoe Myirn

il nicht einer manchen Dingen ſich lufft dnchentan un dieſelbei jin und herſpringarr ανανEufft und Wind tifft/ neannin  ν t
ier. treiben: ſo gehen und wehen dbennochalle Winde durch die Lufft

und ſchweben daſelbſtars in ihrer Wohnungthie twir ſolches äl
tebwohl ſehen horen fuhlen und empfinden. Odb aber ſtchon
der Wind in der Lufft: mereknh ektpret wird und durch
vieſelbe webet;: ſo kan doch aremand gewiß bebaupten daß er da

iν valliu chtſtehe.De alle gelehrtẽ Natur Erfahrne daß
der Wind aus den exhalationibus, vel atomis rerreſtribus,

Ob der Wind iisque ſpirituoſis, i.e. aus den irrdifchen Dampffen oder fet

eine Bruthſder ten Dunſten die aus der Erden herfur prudeln entſpringe
Erden und ſey daher der Wind eine Bruth der Erden daß wenn dieſe

warme und trockne Dampffe oder auch feuchte Dunſte pfleget
von ſich zu geben einige Geſtirne worunter vornemlich die
Sonne diefe Ausdampffungen von der Erden erhoben und

hin—
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—Qhinauff in die Lufſt brachten welche denn hernach wenn ſie
ſonderlich in die m tlere kalte Kevier kamen allda von der Kal
te mit einen groſſen Gerauſche wieder zuruck getrieben würden
u.ſ. w. Andere aberwollen daß die furnehmſte und allgemeine eigentlicher

Urſach des Windes ſeyA) Die Sonne als welche durch ihren feurigen Glantz die
Lufft dunne mache und ausbreite und tweiln ſolche alsdenn einen

groſſen Raum haben wolle ſo ſtoffe ſie. daher: die benachbarte
Lufft init Ungeſtume fort und canlre damit einen Wind.

n

TJ

e befordern helffen.

graph. P. I. L.2. f. roo.
5. Wiewohl nun beſagter maſſen die Natur die Winde iwůr

cket/ ſo müſſen wir doch cauſam primariam principalem
den HErrn und Schopffer der Natur ſeyn laſſen und denſel

*1

J Ar benJ

urſprung der
Winde.



S(cauben bloß auch vor den Schopffer der Winde erkerne urd

keinem andern dieſe Krafft und Macht zuſchreiben wie die Hep
den thun die von wahren Gott nichts wiſſen deßwegen ſie auch
wie ſie insgemein die RaturKraffte gottlich zu verehren pfle

gen: alſo eignen ſie auch dem Winde eine ſonderbahre Gottheit
Der Chine. ju. Die heydniſchen Chineſer, bevoraus die ſo auff der Jnſul
ſer GOtt des Tayowan twohnen betpen an denlemkenng alg einen Winde

Windes. Gott der aucch in ihrer  ktomicke, als ein groß machtiger Bo

9  44 —1

gur dieſes Sineſiſchen Gottes des Windes zuſehen.

 wWoÊren oeoeorervef gor 1—denhin einen GOtt der Winde daher der Griechiſche Poẽt Homerus

v La. fſern Jür

re Êν  —ypgar gorselemmit den griff d z bewegetnrcg alle Winde erreget und zufanimen gefodert und ihn damit ſo ge
gwalet daß er lauge Zeit auff dem ungeheuren Meer umbgetrie

e.

tDerren und Helden mit

der nach Hauſe in Griechen

fals von den blinden Heyden vor eĩnen GOtt der Wurne iſt
gehalten worden dem Ulym̃, ali er in die Infel Æolus, ail vo

Eolus vererwehnter Æolus ſeinen Sitz hatte ſchiffte die Gunſt und
drn  n Freundſchafft erwieſen und ihm einen ledernen Sack darein
dernen Sack. von ihin alle ungeſtüme Winde vernehet waren zuſtellete da

mit er ſeine Heimreiſe beſchleunig n undobne alle Hinderniß

nach Hauſe kognen mochte; ſonſt och da er eines Tages ru
hete



 15)hett und gautz keſte ſchüeff durch ſeine Gefetrten wiederum ein
groſſer Sturmeaaſireſworden. Dennwe il dieſe aut Cvrio-
ſitä gerne wiſſen wwolten was doch in dem dem Ulym geſchenck
ten ledernen Sacke verwahret ſeyn mochte ſo offnen ſie denſel
hen und da hiedurch die Winde Lufft bekemmen fahren ſie
mit groſſer Gewalt heraus- und angen dermaſſen anzu ſtur—
men daß ſich das Sſhiſf verichlagt und ſolcher geſtalt Ulyſſes
in vielen Jahren nicht nach Hauſe kommen konnen. Es ha
ben aber wie Strabo de ſitu Orb. l. und Plin. in Hiſt. mun-
di J. z. e.q. melden den Æulum die Alten vor einen COtt und Warumb
Konig der Winde gehalten welker als ein erfabrner Aſtrone Xolus ein
mus aus den eſtirn den jnlunffti gen Sturm  Windidenen Wind Gott
Sehilliruchen prgloltieiren konnen und wrils auch meiſts ker
ſo eingetroffen haben ſie aberglaubiger weife vermeint Æolus
ſey ein Herr der Winde daß er nach ſeinen gefallen wenn wo
wem und wie er wolte/ dieſclben wehen laſſen knne. Jn An
ſehung defſen ihn die Poẽten Patrem Patronum vento-
rum genennet/ Horat. l.i. Od.3. 4

7.) Uberdiß ſo erzehlet Alexander ab Alexandro J. 3. c. 22.
p. 263. vom Kabſer Auguſto, qyòd vento cireio, cujus tanta Kayſer

Auuguſtusplerumque vis erat ut gu annßν exlqlsei  ut  elü  QufQ it.

J— TD., —Se— r7 daß derje Sturm: Wiud

Haufer auffzudecken habe eine Gelubde gethan auch ſolches ranckreich
mebr befehdenbezahlet und geopffert damit erFranckreich nicht mochte beſtür gou.

men. Es iſtauch biy erwehnten Auctore zu finden daß die
Athenienſer Calabri u.a. m. dem Winde Altare gehauet und

geopffert. hee De3. Der Mereurius, einer aus denen Planeten ſo ſonſt hey den

Romiſchen und Griechiſchen Hepdin vor der Gotter Bothe
gehalten murde ſoll auch ein WindHerr mit ſeyn wie er deß
wegen auch von Ptolomæo æunαααν i. e. ein Win-
diger Planete, der.die Winde perfür bringe genennet wird.

Az Bey



S ls) dtBey den Rom. Cathol. haben das Regimeunt uber Winde und
Meer der heil. Chriſtaphorus und Nicolaus; Daher jener

Schifſnaun Schißmann dem: heiln Nicolao bey vermutheten turm auff
veripricht dem geerSee) twenn er wurde ſolchen verhuten eine fo reſſer Wachs
ererge Fertze uls ſein groſter Maſt. Bmum im Schiffe ſey au vereh

ren promittirte. Als aber der Sohn des Vaters Gelubde hor
te verwieſe ers ihm und wrach: erſoſle den heiligen nicht mehr
geloben als er wurde halten konnen wo er denn eine fa groſſe
WachsKertze tholle hernehmen. Der Vater ſprach zum Soh

Ne er ſolle nur jetzo ſchweigen/es wurde ſich wohlſchicken wenn
—ſe gelund und ohne Schaden ans Land kamen. Was geſchab

aca 44

—o—ASAoO Gor
thaten ver

en aber hernach das wenigite berreht gar

nichts ntt Boorte.

Dader KVentiſopii 9.y Zu J  an7
zu Corintk. darinnen die daher ſtammenden die Kunftven Wind zuſtiſlen

vermochten; Zu dem Ende ſie auch ventiſopii, die Wind
Stiller genennet wurden  n Qhina gibts in ieml. Menge

Wind mird Wind-Stiller und Benrunmer alſs daß ie ben Schif—S—

Chĩna. Annrwen htde enntneais ein Zauberifcherderkanflt in fenden den v un vetlaugen/ verkauffen wie denn

Windund WetterMacher zudem Gefandten von der Nie
derl. Oſt-Jndiſchen Compagtnie, und Rathe von Indien
Herrn Petern von Hoort auff ſeiner Reiſe nach Peking ans

Schiff getreten hernach einer von dieſererbarn Geſellſchafft
fich eine Pfrieme durch die Wangen geſteekt auch beide ihre
Leiber als waren ſie vom. Satan befeſſen geſchuttet; Hier
mit eroffneten ſie dem Sthiffer der auch ein Chineler wwar ih

ren
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richtenuſo magm Finnund Lappland das Windmachen gantz in Finu. und
LappLand.

guten 8bey den zten einen lebensgefahrigen Sturm zu ertwarten hat
ten. Gemeiniglich aber ruhmen ſich dieſer Kunſt die an der
See ſrohnenden Lappen dabey fürgebende daß jeder unter die
ſer redlichen Zunfft meiſt denjenigen Wind zu ſeinen Dienſt
habe der bey ſeiner Geburths Stunde um  meiſten gewehet
gleich als hatte diefe teuffliſche Gewalt mit der GeburthsGze
legenbeit einige Verwandtniß und erlangte von derſelben ih
ren Nachdruck. Allem der Satzn hat dieſt Leute fo verblen
det daß ſiees ſtarck und feſte glauben.r) Gie mogen augh nathtetti Clauai oeright einen ſon

der



 s)Der kappeun derbahren Wludehjein vaben Gan genenat den ſchicken ſie
Wind-Geiſt aus in Geſtalt einur?Nucken daß er ſchadliche Winde und Ge

Gan. witterekregen und die Leuthe verderben ſolle Mögen auch off

ters gause Sacke voll ſolcher Gan haben maſſenuhnen auch
der Teuffel keinen Friedenn fe wenn ſie nicht taglich einen ſol
chen Gan aus der Taſche vder Sacke auslaſſen und ihn zum

VWerderben der Menichen vderdes Wiehes ausſchicken. Wie
e

Su e dn durch ihre eigene ZauberKunſt. Thuts auch gememighich zu
und Wetter der Jrit da ertweiß/ daß vermittelſt der Natur die er auß und
mathen ldune. jnwendig weit beſſer alder erfahrnſte Phyſicucitennet zrau

 ννν ahanhen ſind. Damit macht er

IIIIIIIIIIIIILagi von dem grauſamen durch den Satan erregten Sturm
E— ſcÊ 14 A.

nrviarau jor ,νν ——rorne— r——— ÊÊ I7 empel



 (9) Sempel uns auch gibt das Schifflein Chriſti Matth.z. Denn
obſchon der Herr dem Gatqn in ſo weit permittjret hatte das
Schifflein zu attaquirent und durch emen von ihm erregten
Wirhel Wind dergeſtalt mit Sturmen Wůten und herum
drepen anzugreiffen daß deſſen Untergang augenblicklich zu be

furchten war: ſo durffte er doch nicht weiter agiren als er Or-
dre von GOtt hatte allo daß er wohl das Schifflein perturbi
ren una die darinnen ſeyende auiſſer den ſclafruden JEſum
in ſchreckiiche Lebens durcht mit dieen qrcan ſcnen aber doch
nicht verunglucken/ vielwoniger venſeucken durfſte. Dannen
Pero geſchiehetsauch jegun

ue ginetnlicher Autor aneinen Orthe redet es neret dem Sotan1r

eine bußfertige und anrachtige Litaneh in Wege  dan  t
dadurchhewogen wird ihn davon abzubalten;. Drumb darff

mun Teuffel ver ohnmachtig mehi baſte als 45 egurder Wind noch W
Gabern und ſein an

geblieben ob er ſie
ſagen daß ihn die

ifea
u.

—S— S33
Sturm und l ingewitter erregen konne. Aus welchen Grun dn
bel etkläret wd dan aus ott sByß fit
de lieber etliche den LufftGeiſtern Regen und Ungewitter al und Wtter al
lein zuſchreiben wollen ſo gber ſchuur ſtracks der gdttlichenleine machenr

Macht zu wieder in
mz.) Denn der Aſlerhorhlie, Gie tſi ind bieſhtalle nt der srr rS—

wahre recht und eintzige director des. Getoltlers der veſage virector des
der heil. Schrifft nicht nur den Wind macht bndern auch nach Vewuterẽ.

ſoinen Willen und zu ſeiner Zejt weben laſt EXod. ro, 13 19.
Nurm.irʒzi. Pſ.ioa, 3. Pſ.azj;s. PCcas, s. job. 28o. c.z8. v.2

—D Pon
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Der Wun

Wu

 (ie) SJon.t, 4. Baruck cĩ, ei. d&ec. Dahero auch die klůgern Heyden
weiln die Windt gottlicher Würckungen und Stifftungen ſind
ihren Gottern ſolche zugeeignet maſſen den droben num. ã.

gedathter olus anders nicht iſt als Eloha, der HErr unſer
OoOtt und was iſt auch ſein antrum, darinnen er die Winde
verſchloſſen halt anders als was David ſagt Pſ. 1z5/z. der HErr
jaſt den Wiio tonnien aeeeducit ventum de. theſauris ſuis,

a—ν νiν innnerbor—

r ʒo; a. ntintiavon ihren Schopffer denen Men

 A. Aν

fetun dcBit. ap..ſedts. E. ig, 8. Exod. ro, 14. Jer. is i7. d 2623.
Ezech. ÿ 10  oſret,  eris. Act. e.Egulfee umd dadie Sturm

Jan VEh ngeui jauen wie twir bald aub
un

nehmen werden. Doch wollen

Ê ſo es etwa nicht bekandt din
esovſtellen t:e

 Denn oßgleich iGegendeuMit nier  15. neu cννν ictretdieü vr lplkge. de4 d hraue vn genddhe genennet werdenC—

un Dtn Wen ec; yltrt deler luch die Schrifft
Dan. tr ach, 6. Naih dieſin. HanptGzrgen

 acttedo nldv

4 oder Haupt. Windevder Weft pder Nrend· Wind oa

Win deun



S li)denn dieſt alle behde unter der æqvinoctiallinie bergehen; Der
Rorde oder MitternachtsWind und der Sud oder Mittags

16. Es haben dieſe vier Cardinal. vder HauptWinde an 4 Collate-
dere 4. collaterales oder Se tenWinde und iſt der erſte zwizral. Winde.
ſchen Oſt und Nord Rord Oſt genaunnt Cæcias, der andere
iſt zwiſchen Oſt und Sud Sud Oſt benennt Euronotus;
der dritte iſt zwiſchen Sud unde Weft mit Nahmen Sud
Weſt Africus, der Ate zwiſchen ord und Weſt Rord-Weft
lat. Circias. Dieſe acht Winde werden von den SeeTeuthen
venti principales, diechaupt. ulid gantzen Winde genennt.
Sie haben aber anber abgemerele dal geuiſchen dielen: Wine
denr uch ulhtanreri ih errenckeedenen ſie nuch nach den Haupt

noch acht ander

re Winde.

den da an I—arWinde mut den ge
meinſten junmnene wen man von einer HauptGegend zurzi. Winde zu

andern acht Winde zehlet. Wie denn z.e. man von Norden ſannmen.

zu Oſten findet r.) Nord 2.) Nord zu Oſten 3. NordNord
Oſt 4.) NordOſt zu Norden 5.) NordOſt s.) RordOſt au
Oſten 7.) Oſt. Nord-Oſten g.) Oſt zu Worden. Desygleichen
verbalt ſichs auch mit Eintheilung dor ubrigen 3. Haupt Ge

genden.rz.) Gleich wie aber die 4. HauptGegenden nebſt ihren

Winden allemahl go. Gradieiue don der andern ſiebet: alſo
ſindet ſich zwiſchen zweytn von den ze. Winden allemablein

B2r Raum



EI—rad 1z. Minuten auff den Horizont. Wie
dieſe Zahl der zr. Winde tieder verdoppeln

gas oder WindGegenden. Alleine aufft
man mit denz. gar wohl vergnugt.
die Gegenden daher beruhrte Winde gehenz
aher kommenden: Winde geartet. Ja gleich
der Welt in derſilben unterſchiedlich; alſa

de unterſchirauch  und daher kombts daß an

nder/litbliche warme fruchtbare und nutz
aber jenen contraire zu finden. Und eben
edlichen Wirckungen: der Winde werden ib

men ertheilet alſo daß mancher heißr dur ſetf

A  A A

uo c
nuen Juſel ger

ndie Steine
rm nunterworf

gane auffreſſen und gi· Stonbt Hachen wie
3. c. 6. Ind. Orient. ſchreibet: es habe dieſer

e Witter an Knigl. ZollHauſe auff Terceran
icke und das Seeinwerel ſo von ausgebaue

en /daß es an etlichen Orthen
enes er mit ſeinen Augen geſe

vyn frrſſendenroſſen Anſtoß leidenmuſten io würdeir gemeinig
er Hauſer von den: Buumen die ſie aus der

und dieſem freſſende Winde wiederſtehen auff
hottrditſes Zoll. Hauß kaum ·or oderz. Jahr
ei. Lelat. Cur. T. IIl p. æ.durli etubchin unpland ¶tz b ohne deni et uner

trag



St lingtraglich kalt ſehr ſcharffeſchneidende Winde gibt wie denn ſon Scharf ſchuet

derlich einer aus dem Meere entſtehet der ehe er anfangt zu dende Winde
weben einen dicken Nebel erregt auch wohl bey hellen Som in Lappland.

merTagen daß man kaum den Weg ſehen mag im Wlutet
aber deſto hefftiger fchneidet; alſo iſt hingegen auff der Kuſte
und am Ufer Coromandel, unter dem ioten Grad Nordl.

tin aν tν liinn uttj vbeubrp tag 5. Ubr und zwar
J des juñui, ſoheiſſe und

ls wenn ſie aus einen heiße und ſehr

brennenden Ofen J ſaſt einen ubler hitzige Winder

Gtriun —ee ſon
ern

in nnin

deiut 77 it bhe 2der aur j eiun.,Weßwegen auch em ieder ſein irrdſches Triückgeſchirr mit
BrunnenWaſſer oder andern Durſtleſchenden Safft an einen

warme Winde blafen nich

 —212hen auch jolches den ganten Tagin der Hite haugen iafi biß
Abends 4Uhr daer denn dieſes Trnck: Waſſer viel kalter/ alg

w a
u

de b aù 5 22 bet J
N

traurr mauer/2rsmden welche nach angezeigten 4 ſr benv mdanſanee nd durch die Nacht biß

fruh 4. Uhr continuiren gantz warme und zum trincken un
tuchtig gemacht twerden. Id. l. c. Act. Angl. Reg. Societ.
mienſ. Mart. 1666. fol. j. in 4to.22.) Dergleichen hitiae oder Brandt Winde gibta in Per eandi

ſien wie denn ein ſolcher Wind alles wie in Feuer verſenget. Winde in pet/
Da auch Peter Della Valle, wie er ſelber in ſeiner ReiſeBe ſien
ſchreibungp. z. in röten Brieffe ertehlet in Perſien auff einen

Derff dek un inZrchn at Mind
m n

o e ur c genannt Bra on z3. eien von er
Sladt Lar hef tlutr Liſt ſnnn ſig ein wenig zur Ruhe begehen

Iil wo



ſo hat von Natur ein ſo warmer und ausdurrender Wind ge
blaſen daß er allez wes er nur beruhret wie ein Feuer verfen
aet. Ufwůls er wegen groſſer Hitze feine Fuſſe entbloße, der

Vte Ob

ches gewurcket. Die Perſer neunen dieſen Wind Badſemum,

ban Wind/ſ/wi g d cht im]

co k

chen erſticke und das Licht ausblatt däher dieEmwohner

e  e inud hen lande nuch dem Crrurge zu iüo es kalter if/ reteriren.
Die



k ci)Die Arabier nennen dieſen Wind El Samuel i. e. den Fiſch
Wind die Perſier aber benabmen ihn Bade  Sambout weil er
diejenigen die er anhlaſet oder anwehet jahling todtet. Er

mag gemeiniglich aus dem Weſten und Sudweſten im Junis, 2

Julio und Auguſto wehen und iſt am ſeltzamſten daß wenn
man einen Schenckel eder Armpder ander Glied und Stuck
von dem Corpex eines durch dieſen Wind erſtickten und getod
teten Meuſchens in die Hand nimmt es jwie eine leimichte
Fettigkeit nicht anders alsaenn ſothaner Menſch ſchon mehr
als vor einem Monath geſterkenfen Happel hc.ſ. z5.
24. Jn der. Perſchen Jnla dnug mwijch wie Majolus.au

——it

denn es mag die Perſiſche Jnſul õrimus ſehr vizig nud feurig ſul Ormus.
mer Eturm an und die Leuche cuehn, Wege todten perſiſchen Ju

ſeyn weil das der davon ertodteten Perſonen Fleiſch nicht an
ders iß als wenn es bey den Feuer gekochet ſey und von den
Knochen abfulier. Alnd das begegne wobl rooo. Menſchen un
worſpleblich und iunvermuthet dahe ſich gleich auf der Straf
len beſtinden. Weng ſis aher zu der geit gleich bey einem Wahe

gibe untere anch in Chal

44

enninennt en Mgewſſſermelder  So mas guch in Clralglæq zu gepe ſſen Zerten ein ſolg velt.

cher hitziger brennender gifftiger und todtender Wind wẽ

hen.25. Dag Kjeinirge oſe Reru von Chili ſcheidet ijnd roruber

auch vor, der heit. die  panier von Penn :ν qChie Deraleichen242  Ga
Lreileten vorihn obenanag hrein ju nlnr aſchitht weilviel. thdender
Menſthen daſelbſt im durchreiſenhien gu und von einem de ſi gngefog

gen kleinen und einer gantz ſanffitne henden Aufft entſtehenden ſchen Peru
Windleini gvie pom Schlag gtrhren lunnhfallen und ſigrben und Chili.
deun etsmag al.ſindleunternuſten durchdringend ſeyn daß
die Leuthe therſunnc. neihgegha nfuhtucſchor. ſade hmn aufedie

ErdeS4t.
z3  coyt



Eine gantz Ar
nuee todtet die

ſer Wind.

45 neee
l

Der Augſt—

Wind.

M (6) qErde fallen. Auth geſchichts offt daß den Reiſenden davon
die inger voeven andin oder aulh ivohl die Zehen von den
Funen abfalleli. Rlappel. Iern frag es habe ein Spani
ſcher Obriſter erzehlet daß eine gantze Armee die Almagro
durch dieſe Wuſten in das Konigreich Chili fübren wollen da
rinnen von dieſen Winde umbkommen ſey und habe er bey ſei
ner durck Milenuch  viu dte Chrper ſs gar nichtigirochen noch
geſtuutken dder ſouſten dinigeemahſen verdorben grweſen an
getrbffen. Man halt aber dafur daß dieſes Windlein eine
Arth Froſt und dermaſſen dutchoringend ſeh daß es die Lebens
Warme erleſche und tveil er nuch prruus tregen ſey ſa ver

α vνννh nl-
e DSerſamnung con v Uν26 Das Gebürge bariacaeea in erih mag einen recht

Angſt. oder Augſtmacheriden Wind hegen denn wie: Joſephus

uerene vrtr Wennd eh vohlt
227

Der purgi. smuit all s fort und war immer eimle detin etliche der Lan
reude Wind.

ge nach auf der Erden lagendie da rraneren uno niure een vrr.Schmertzen und Wurgen aber u ſchavete beintm nichts es
purgirete nur daher wenn es uberhin iwat ſo mangelte keinem

etwas mehr Und maj dieſe Wurekung wcht allein der Weg
naufs und über das Geeburge ſondern auth das gantze Geburge

allenthalben ſo ſich auf die zoo. Meilenun die Lange erſtrecket
alſo beſchaffen ſeyn. Voch iſt dieſe ntenperirte· lufft an eiuem

Orthe



S li) SDreheſtarcker als amandern. Und ſchrejbetman dieſen Af.
kect billig der Lufft zu welche an dieſem Orthe ſo ſfubtil und rein
daß ſie mit Menſchen und Vieh keine proportion hat dannen
hero auch diß gantze Geburge von Menſchen und Vieh un
wohnbar nur eineintzig Thier Vacunna genandt ſoll ſich da
auffhalten weil Graß und Krauter ſchwartz und verbrandt
von der Lufft daſelbſt ſeyn.

27. Beydem allerſtilleſten und haiterſten Wetter laſt ftch
manchmahl in der Gegend zwiſchen Bralthien und dem Vor
haupt guter Hoffuung ein klein ſchtrartzes Wolcklein in der
bellen Lufft ſeben welches man audh viabuabig ſiebet uber der Das Ochfen

ſo genannten Tin  nνννtht, und: wirdge- Auge.
nandt dosn er dieß Wolcktein

aui
u

cket! Fallen auch ſtracks darauff in die Segel wie denn ſte
auff beſagten weige erblieken ruffen ſie Die Taffel iſtgede

kaum dieß zu bewerckſtelligen Zeit haben und die Segel ein
nehmen mogen in dem daß der erſchreckliche Sturm ſchrn da
und dererſte Amatz der allerhefftigſte iſt ſo gor awas alsdann
nicht uber den Hauffen geworffen pird  und zu Grunde geht
hernach wohl behalxen wird Jerkleinerubuielt Wolilſein
ſcheinet ie groſſern ünd inne  mht drnnes iſt Jurſa-a

wohl die nn ne n dnenn Wietwoblunter. ibm̃ ve

 2 tA O  òννν

Num. XXXV.28. Es haben aber auch die ſtarcken und reißenden Sturm Zuttudeu
Winde ihre ſonderbabre Nahmen wie denn den einen die Grie SunmWin
chen nennen Ecnephias, ſoeine ſolche Sturm. Wolefe iſt der gede.

C. meiEenephias,
„4



1

Sec j ckreſtor. meiniglich ein ſtarcker PlatzRegen folget. Preſtor iſt ein un

Nolt.

geſtumer ſauſender und brauſender Wind ſo mit einem Blitz

4

oder Flamme heraus bricht denn wenn die Dunſte untereinan.

un /ptrauff denn riueplogli
ur) per offters in

einer vierteloder gum eo unde Berg und

Menſchen und Vieh weg ſchwemmet:oſe ift ein Wind
den Oſt Jndiſchen Gegenden woblbekandt mag ein ſehr entſet

ſcher und grauſamet. Sivrenſern und aus einer kleinen ſpiti
gen niederhangenden enitſtehen ſo gerade unter einer

ronern befindlich welche denn durch
wind dergeſtalt herunter geſteßen daßS——hrch empor in die Lufft an ſich ziehet

autehen und gans ſuſſe wird darauff wachſen nun die wenigen
Wolcken und vermehren ſich alſobald dergeſtalt daß man in ei—

nen Nu und Augenblick und alſo umb und umb gantz anders
nichts in der Lufft und an dem Himmiel als ſchwartze braune

Louſſerſůrtzende Wolcken ſiehet welche ber ſten und gantze Lan

der



S w)der befeuchten. Happe. Coſmogr. P. J.C. XVII. f. it. u4. ai
VWalther. Schulzens Oriental. Reiße-eſchreih.

29.) Der Tryphon iſt wobl unter allen ſturmenden und to Teyphon

benden Winden der grauſamſte WirbelWind ſonſt insge-oder Ocean.
mein Orcan, oder auch Orancan, Hurrican, oder auch twohl
der Elephante genandt. Diefer ſturmet rings herumb durch
alle Gegenden an eiaem Orthe in groſſer Schnelle und Ge
ſchwindigkeit fullt auch gemeiniglich von oben herein er halt
bißweilen in etlichen Gegenden an die za Stunden an an an
dern aber nicht ſo lange. An denern egenden an der See fin
det ſich dieſer zwar ſelzantr Gaſt/ pornn er konnmt deſto er
ſchrecklicher ein heuarun mag er zĩl Dieder Weſt. Indien/
ſonderlich in der See ziiſchen Malacca biß nach Japan ſich off
ters ſpuren laſſen. ibil.

ſeyn.

ven Sthiſſen dergeſtalt druue! oun dieſt au
zu ſincken/ nicht andert all enL 2 S D 7 n dengroßken Nngeſtum iwieder in ſeinen vorigen Standt hebt und

wirfft die Schiffe ſo grauſam und wunderlich hin und wieder
daß ihrer wenig darvon kommen.

zu.) Ein ſolcher Trvphon, Orcan und Wirbel-Wind fiel
das Schiff darinnen Jonas war an Jon. J, a  trgkdar Schiß
lein Chriſti Matth. VIII, 14. wie auch das Schiſf Paull ca. Drean vexi.
XxxVi.i4 ſo auch dafelbſt eine Winds Braut die man ſonſtn dn.
NordOſt nennet benahmet wird. Ein dergleichen Orcanunm Pauli.
entſtunde zu Cadix 1671. im Martio, mit Donner und Bliborean juCa-
vermiſcht wenon 9. Frantziſiſche Schiffe und über go. Bar-
quen und andere JahrZeuge auf ſelbiger Rpedt zu drimnern

E2 gien



1

t (20)giengen zu geſchweigen tvas die Stadt an Kloſtern und Kir

chen vor Schaden littt wie denn 150. Haußer eingeſchmiſſen

ounndao. Menſchen von den Steindauffen bedecket und zer
ſchiutettert worden. Jn Andalulien hat dieſer Orcan uber

Sien zyabo. Oehl: Baumeaus dem Grunde geriſſen auch eine
tiue Caroſſee Varoſie voller Leuthe mit ſampt den Pferden in die Lufſt ge

voll Leuthe und fubrt de er
mit den PferJ

dadurch das wachſen der Pflanten verhindert werde ja er
ſturme und wute ſoſtarck daß er auch den ſtarckeſten und unter
ſetzeſten Mann um und zu Boden werffe und auch einen Reuter

ſo aus den Sattrlumd mom Pferde hebe als wenn. ihn einer
mit aller Gewalt herab und auff die Erde werffr. Jn der

 2 ra“
vn

ger
ül rus upahut n  e e:h. wie Ma.jdlus can. dieb. Coſſloq; aefrag: auls ihmſchreibet zu glauben

ſo iſts nicht gnung daß der Sturm-Wind in den Nordiſchen
Landen die ſtarckeſten Eichund andere Baume Haufer Kirchen

SturmWind und die mit Blen bedeckten Thurme auffgedecket und auch gar

kühret ene ubern Hauffen wirnt ſonteenuch. Muhlen mit ſampt den
gantze Muhle 5.αn neÊ allur darinnen ſich befindlichen Men
indie Höhe ſgur each Nſeh in die Hohe wietrehl ohn allen Schaden und

enee t

aũle peits eine gniche Stitxle darvon fuhre. Desglei
Ziehet auch die chen ſey auch dieſeß Windes Gewnlteſo ſrãrrk dafter die Schif

Schiffe ansdein Wagerein fe aus dem Waſſer.in die Hohe ziehen und ſien hernach wieder

die Hohe. nieder laſſen: konne.Zo) Jch bin der Meinung daß bey  ſolcher ſo machtigen

Windes-Braut und grauſamen Sturm aus o dttichen Ber
rt. Puangnmn die boſen Geiſter ie zuweilen ihr Spiel mit haben

obeals dr ur amXiallbereit gemeldet worden wir denn
G. J

Mieh.



d ge (2)Nick. Sachs in der KayſerChronick p. V. k.m. gg. a, ſchrei
bet daß A. irg. am beiligen Lucas-Tage ein ſehr grauſammer
Wind und gant erſchrecklicher Sturm der die Thurnte und
Gebaude umb und herunter geriſſen ſich erhoben wobey aber
mitten in einem Wirbel dieſes Windes feurige Drachen flie-Mitten im
gend geſehen worden. Daß dieß freylich keine naturliche Dra un ret
chen ſondern holliſche und boſe Geiſter geweſen wird ieder ſa Drachen.
gen muſſen. Dergleichen ſoll ſich auch wieder am peil. Lucas-
Tage A. rgo begeben haben un Rheln unweit Cob?enz allwoo
ein erſchrecklich Donnerwettem und Buitzen benebſt
einem ſebr grauſammen Stulft erhoben toorbep

Swelches furwabt ſehre· nreürfich vdr cnanan —5222

det gethum unt eitch dnnncgg  fſi gebrochen. Ehe
aber ſolches geſchabe ſabe man voraus als einen Vorſauffer Biy einem
einen ſchwartzen feurigen Rauch hoch in die Lufft ſteigen nicht Srn ſurn

anders als wenn etwan eine Stadt in vollen Flammen ſtunde Grunde des
und ſo rauchete. Jm Grund des Rbeins aber hat mañu viel Rheins feurl

ge Drachenfelirige Drachen und auch feurige özeifter hgeſebeti welche die nd Gelfer.
Schiffe umbgeſturet und anderti chudert inehr gethan p

pel. Relat. cur.I vfe bar uut jel rold h34.) Jn Hiſpaniat tint nrnunanrrrr iti a
—S

grlünn me Sturm- Wind
die Haußer und Leuthe umbund nieder reißet auch wohl gar ſuhret die keu—
die Leuthe im Felde hinaus in die Lufft und wieder herunter the in die Höht.

fuhret. Der Cardinal Bellarminus de Aſcens. Mentis in
4 e* 2—Devim, Grad.  c4. ſchreibet beym Minbiaſ. c En hube dee

Wind dütch ſeine ſtürmiſche und kemvhl Wiwan enltgrdffe
Erdenaſt in die Hohe gehoben ukbleltige in bte eufft auffs

—A

22

Se]

nachſte Do. ff gefuhret und woauchdiefer Wind diz Erde aus
und auffgehoben ware ein titner tslabein/ und hingegen dat
gantze Darff mnit diefer Erbeftuerfchůrret aing fedecket werden: diift ein gauß

—u Cz te
aus und bede—



F
8

en. Die Schiffe/ die
uaereun vſt  il aenen haben groß Glurk undes auch

ſch

ſonde

von nna in nyntengar fur ein vracnl gu autzen wenn ſee da gleichſie in den
Weg kommten wenn der Tryphon gehet und wehet obne

 ν

Viii tiere h  tiütrrebere vendle Tage wachſen und zwolff
we jene aus. den Nordiſchen alſo
tanndi  ſe aus den Sudifchen hder Mittagizen Geburgen wie

wvohl gar ſchwachlich und dazu ziemug unbeſtaudig und per—
anderlich. Man halt aber auch dafür/ eslollen dieſe warme

 n



cr3)es Sommer und die großte Hitze daſelbſt iſt ſo zerſchmelset

der Schnee und fangen drauff an dieſe Windlein zir wehen
da hingegen bey uns noch ſtarcker Winter und auch groſſe Kul

te iſt. Und mag dieſer Wind das Reich Conchi in Nieder
Mohrenland Indoſtan, Ægypten, das Egeiſche Meer und
andere Orthe und Lander mehr daſelbſt nebſt unſern Europen
beſtreichen und durchwehen.

36.) Dite Favonii ſind guch ſblich und gelinde auch nüt Die kars-
liche und Fruchtbringendt Dwmnde ſoit ſie denn auch daher den uü.

Nahmen babehn ſed ſie eben dieWjenigen inde iv Antana vngyrlblmas Graß und Kraut
Menſthen tud —ret Ecden locken und die

—hh— e— Wect

W

ronymo Scopæ mundh betituliret werden. Sie befordern
bufft bon den boſen Bunnen reinigen daher ſie auch vom Hie.

auch das Wachsthumb des Getraides und machen einen gu

enghinj indimn gleichfals die Große Hitze treiben
die indMuhlen und ſind auch ſehr beforderlich den Schif

fen der See zuihrer Jortfubre.
37.Ob Winde mit ihren obl

quis und runnnnne wir ſee droben —Saett 1

referiret f q een drunterXV. und dau

eti

 33. Es iſt auch ein Orth und Gegend gleich ben der Linien Die daei-
da kein Wind gehet daher auch ſelbige Revier die Winde oder Kalmte
Stille genennet wird. Sie lieget aber recht unter dem Equa- e. die
tore und nahe dabey zwiſchen Alrica und America, und mag Wind-Etllle.
dafelbſt ſonderlich im Aprit Majo und Junio zum offtern ei
ue ſolche verdrießliche WindStille entſtehen daß auch die

Scchiff



Sthiffleutbe mujſten
druber ben and vutz
gen  dJ wooftin

q eng ſe Sel—ſchon mit groſſer Ge

amkeit wie die yt it rd beyge44 4
S mennn genen iu eirnurſache dieſer den Contrairen? eiuander
Wind- Stllle ſtoſſen und keiner dem en und

einander mit wehen xi ſpill bey
welcher Betn ndniß wind undL—
deßpege ateni Enhif ven hit Stene kommen kan wie
dann manche Schifft nichk mur einen Moyath ſondern wohl

pel, Coſ-
Lund ei—

aiſffen
rnaturu

chen Krafft zuueignen utih verhalt ſich damit alſoz9.) Eine junge Mannſuchtige Wittte in Jtalin erblick

te einen jungen tapffern Soloaten und weilihr derſelbe. wehl
gefiel marff ſie eine hefftige Liebe auff ihn gab ihm auch durch

Eiue junſe ulahde dän er ſie freyen mochte zu veiſteben da
A

Mannuſuchtlae nertulu einlichen Mitteln wur er ſie auch genomMilttbe tädti ertpenui
thre zweh Kin mwre hehden Kinder um Wege geſtanden.
der umb des wMa ne nur r rruen dieſer Heyrath mußig ge

dem Wege raumen und thoenan n 57 7leu.
Freyens wil  hen und dieſen Soldaten Ñr)reint ſig dieſen

verzweiffelten und verteuffelten vr

Werckſtellig gemacht und beyde Kinder heimlich ermordet hat.

Worauff ſie mit Freuden den Soldaten es hinterbracht und
geſaget: Was ihm bißher im wege geſtanden ſey nun itweg
daher er ſie nun heyrathen und zum Weibe nehmen mochte.

Ob



SeciOb nun ſchon insgemein bey den meiſten Soldaten tvenig Ge
wiſſen und Gottesfurcht pfleget zu ſeyn nach des heydnlſchen
Poeten Lucani, l. io. bell. civ. Ausſpruch:

Nulla fides pietasque viris, qvi caſtra ſequuntur,
Venalesqve manus; Ibi fas ubi maxima merces,

Soſſchiene doch dieſer einer von den frommen und getviſſen
hafften zu ſeyn denn wie er nicht allein von Hertzen über die Re
den dieſes Weibes erſchrack allo fuprete er ihr auch die ſchreck
liche Untren und den grauſamnnien Mord ſo ſie anihren Kin
dern begangen gar ſehr zu Semutde und ſagte ihr drauff aus
drucklich unter die Auget deß er ne ſelche RabenMutter
wie ſie ware zum awe ibe weder gillen noch haben wolte bedroST

vett ſie gueh dieenr Kinderovcord der Obrigkeit zueroöffnen.
Wa ſou die Ungluckſelige nun thun? Die Augen tvurden ihr
geoffnet daß ſie ſahe und erkandte was ſie gethan und was vor

eine erſchreckliche That ſie begangen ihr boſes Gewiſſenwachte
zugleich auf und weil ſie ſich der Oberkeitlichen Straffe be
fürchtete ſo packte ſie zuſammen wat ſie in der Eil mit fort
bringeukunte und ergrieff naun vrarrn ruruuen die Flucht

 r erſcheute u nea n
A. n

F

und dich von deiner zeitlichen wohlverdienten Straffe durch
Dſeelhſt, ui  e ScucÄaÊaç.Du dnt wonn gedacht der irrdnchen Obrigkeit zu entgehen

dieſe deine Flucht auf das Meer,/ zu befreyen allein dem Aller
hochſten GOtt der Himmel und Erdenerfullet, den baſtu gar
nicht ntaehen konnen dahr Er dichauch daſelbſt wohlgeſeh.n
und auch zur gebührenden Straffe gezogen hat. Darumb da
ſie ietzt m.t di: ſem Schiffe auf das bohe Meer gekommen und
zwar mit gaus guten Winde fortſegeln bleibetes unvermuti
li h und plotzlich als em Felß reſtehen und kunte mit iedermat:us Dar Schiß
hochſter Verwunde.ung io Ehr  als man ſich auch bemupete/ eibet anfd. m

de Daincht oon der Sielle gebracht vielweniger aber auch die AUr ge andewes—54

D fach. Uee ſtehen.
5



 (aoh
olcher Unbewegligkeit ergründet werden. Weil nun gar

enſchlich Mittel runte Rath und Huiffe ſchaffen ſuchten
che mit inbrunſtigen Gebeth ben GOtt im Himmel der
endlich mch dem ſie gautzer ig. Tage auf einer Stelle mit

Schiſſe geſtanden ſie erhorte und ihnen fort zu kommen

Mirttel zeigete denn es horete der Schiff Herr eine Stim
e ſprach: Stur tzet die Mariam in das Meer ſo werdet

onnen fortſchiffen! Hierauff hielte man umbfrage wer
mchiffe ſey und unter den WeibesBildern Wearia heiſ
a denn endlich dieſe Unglückſelige alſo benabmet wurde

che auch auf beweglich Zureden ihren Mordund die deswe
griffene Flucht eronnete darauff hat man ſie aus dem

ffe genommen und anf einenn Kahn geſetzet. Sie war a
um drein getretenſo drehrteh der Kahn mit iedermanns

wunderung z mahl herum daß die Elende drauß ins Waſ

ds

menheit gelangen konnen/ wie in— aneniger auch die Lufft
iret faulund ſtinckend werden. Daher pfleget man den
ern in der Schule dieſe Fabel vor zuſchwatzen; Daß ein

uersmann den Abgott Mercurium fteißig gebethen er wol
m doch die Regierung des Getitters nur ein einiges Jahr
nuberlaſſen. Da er es nun erhalt und dieſer Bauer ver

mei



S (27)
meynet er habe alles wohl angeordnet und zu rechter Zeit laſs
ſen regnen und wieder die Sonne ſcheinen und alſo das Ge
witter wie eres bedurfft und nothig gehabt ſo ſeyn lafſen ſo
iſt doch keine Frucht zu ihrer Vollkommenheit gelanget wel
ches ihn denn ſehr verwundert und den Mercurium druker zur
Rede geſetzet der ihm aber geantwortet und geſaget: Du Narr!

da ſieheſtu daß alle dein Acker-Verſtand und Klugheit die du
dir eingebildet haſt eine Thorheit iſt und noch lange nicht alles
weiſſeſt was zum Ackerhauund deſſen Wachsthumb eigentlich
gehoret denn du haſt den wind vergeſſen obne welchen die
Fruchte ihr Gedenen auund Vellkmmenheit gar nicht erlangen

konnen ieo erir an aus D Forſieri conc.
Vin an r. mie wehlaueh/ da emgant Jahr kein Wind
geiveſen dennoch es fruchtbar ſich befunden davon vid. infra

Num.q42. ſub fin.

geſchweigen dan
lichen Hitze Menke

Siege iedoch zur beſſern und ſicherern Flucht und Ritterade, moancher para

Ty Krinerehry emnen gronen Worthen an die Hand wo nicht zum Jn grtßgn

wie folgende Krieges-Action atteſtiret. A. 1693. die 27. Junii they ein Vor
geriethen der Franzoſche Touuw ille und der Engliſche Admi- lheil.

tral Roock bey Lagos auf der Spaniſchen Cuſte unvermuthet
ein ander in die Haare weil nun die Franzoſche Flotie 120.
Segel ſtarck und darunter ö4. groſſe Schiffe iz. drey gedeckte 2

von zo. biß 1oo. Stucken waren ſo wichen die Engliſchen vor
dieſesmahl in dem daß ſie kaum halb ſo ſtarck waren auch des
Feindes ſich ſo geſchwinde nicht verſehen batten und retterire-
ten ſich wie denn ihnen zu dieſer Flucht der Wind ſehr lavora-

Da del

Lten bleken bey naſſen Weitern und dertreibet den Rebel
2



S(a8) Sbelwar und allo dem Franzoſchen SeeHunde vor dießmahl
die meiſten Eugliſchen und Hollandiſchen Schiffe entwiſche
ten. Derglächen Vortheil hatte auch durch Faveur des Win
des A.rögs  die Turckiſche Schiffflotte da ſelbe der Venetia-
ner und der Alliirren Flotte attaquirte und verfolgte daß ſie

eelehappiren und in Sitherheit kommen kunte. Wie nun auf
dem Waſſer diejenige Purtheh der der Wind favorabeliſt
der anderen der er contrair udentgegen iſt einen groſſen
Vortbeil abgewinnen kann alſolaſt ehs auch zu Lande nicht
fechten wenn man den Wind contrair und entgegen hat ſon

derlich bey durren Wetter woder. Staub einem vom Winde
in die Auaen gewehet wird. Vid. drunten Num 4J.Wind reiniget 42.) Daß auch der Wimd die Lufft rein und ſauber palt o

die ufft, der auch da ſie ſchon verunrejniget und angeſterket iſt und
Peſt und Seuchen davon entſtanden wieder reinige hat ſich

ebtbleſen

gub

 ôö  4E
24

lien

funden die über die Contagion weiter geklaget hatten. Hin—
anaen menn in: nhrkein Dnind aehen und weben ſolte wůr

ien umd auch wie ſchon gedacht die Früchte zu
rgelangen konnen ſondern man

Ohne Wind geln zugeſchweigen daß die Lufftontiuih inficitet unrein/ faul
wird die Lufftund ſtinckend werden wurde daß hernach davon die Peſt und

faul. andere Seuchen und Kranckheiten entſtehen. wie geſchehen
A.izs. iſt gar ſehn nag A.nzg2. Es war dieß gantze Jahruüber eine durchgehen

lein Wind geede Stilte des Windes alſo daß ſich gar kein Wino ereignet hat/
weſen. die Lufft dben iſtlo faul und ſtunckend deswegen worden daß an.

 0 fangs



S (20)fangs hitzige Fieber und andere Kranckheiten entſtanden fol
gend aber iſt gar die Peſt daraufferfolget die ſehr viel Menſchen Folget anch
nur in hieſigen Landen weggefreſſen ſonderlich in Thuringen aerue eine
maſſen allein zu Erffurth den Verſtorbenen derer i2. Schock Contagion

drauff.
und 15. geweſen eine Grube aufm St. PetersBerge gemacht Wie A. 1382.
iſt worden daß ſie haben darein konnen geworffen und begra
ben werden. Und hat mit diefer Peſt eine ſolche Bewandtniß
gehabt daß ſie ſich nicht von einem Menſchen auch nicht von ei
nem Hauſe zum andern geflochten/ wie ſie ſonſten pfleget ſon
dern die Lufft iſt nur infieiret und vergifftet geweſen die hat die
Leuthe angeſtecket. Nreſſer. Suchſ. Ekron. ad An. 1382. Mieh.
Sachſ. Kapner Chron Rart. IV. fol. igi. Binhard Thur.
Chrvn as ai eAobevnuch dieſe Denckwurdigkeit daß Jſt kein Wind

urn ſon Der gottliche

hier in untern Weeifen Sachſen Thuringen u. andern benach

Zorn-Eturm
Den ehnnneran raurnn jonderlich in Beutſchland u. ſonderlich

darten Hiſtriccten ſo gar freſſende reiſſende ſchneidende durch
dringend/hitzige ſbrennende und feurige auch faule ſtinckende
gifftige and todtende oder auch ſo unleidlich. kalte und hochſt
verderbliche Winde nicht haben dergltichtn wir drebendliimn.

SxvI. ſeqq. angefuühret ſo mangelt es uns dorh auch nicht
zuweilen an kalten ſchneidenden Winden im Winter und
auch im Mertz da manchsmahl derkalte NordeOſt blaßet ſ
alsdann ziemlich der unvderlahreten Naſe Ohren und andern

Vliedern henetrant dinchſchneiden dſt ſenderlich ereigenen

D d D z  c n lich



St Go]ſich bey uns zum offtern die grauſammen SturmWinde die
nicht allein uberden Schaden die ſie durch ausreiſſen der ſtarcke
ſten Baume in Waldern und Garten aufdeckung der Dacher
berunterreiſſung der Giebel und Spitzen an Kirchen Thur

men/. Hanbern und andern Gebauden und auch wohl derſelben
gantzlichen übern Hauffen werffung wie auch Ausſchlagung
des Getreides im Felde und fr aveiter thun und uns aber iezu
weilen aminös und vorbedentlich ſind und dahero einen an
dern und weit großern Schaden oder ſchadlichen Sturm und
Unglück Straffe und LandPlage umb unſerer ſtürmenden und
tobenden greulichen Sunde willen nach ſich zu ziehen pflegen

wie Plinius lib. 2. c. 26. H. N. ſchreibet die Start Rom habe

Franckfurth ander Oder in ſeiner Aſtrologie von den ſchadli
chenWinden: Daß groſſe u. unerborte ſchaunmhe Sturnie Win
de Vorbothen waren nicht allein der Cometen ſondern auch

Vorbothen deſſen was dieCometen Prognoſticiren nemlich Krieg Peſt
der Cometen. Theurung Abſlerbeti groſſer Potentaten durch derer Todt
iee rtetnn gerne groffe Veranderungen im geiſilichen und iveltlichen

8gnoſticiren. α pflegen. So ziehen auch die ungeheu
ren Sturine  Peerſtorung und Untergang der

n

dieſzrecnun dahin zu zielen ſcheinen die Worle pProv. aat aus lautend.:
Was ferner Lander Stadte Odrner Menſchen und des Viehet mis denn

Winde o. Wenn uber euch kombt das ihr furchtet wie ein Sturm &c.
miniren. zugeſchweigen daß ſie auch Vorbothen undJZeichen ſeyn des lie
Eind auch ben fungſten Tages/ weil unſer Heyland ſelber ſothane gewal

nntige und ungewohnlich groſſe SturmWinde als Zeichen ſei
Ffes lebten Gerichts ſetzet. Natth. 24,6. 44)



J J

S cin] S44.) Ob aber dem alſo ſey wenn ſich ein Menſch ſel-
ber erbenckt oder auff eine andere Art und weiſe entleibt
habe daß darauff ein ſtarcker Sturm-Wind entſtehet
und der auch offters dabey groſſen Schaden thut wie der

Woher derPobel insgernein dieſen Wahn davon zu haben pfleget Wahn des pö
ſprechend: Es hat ſich vielleicht iemand gehenget weil veis ais had
der Wind ſo grauſam anhebt zu ſturmen? Es kan zwar ſich iemand er
keine ratio Phyſiea oder naturliche Urſache deſſen gegeben hernn hrn
werden wie etwa da der Wind ſlarck ſaufet und brauſet wenn fturmet.
eine Schlacht wo vorgehet oder vorgegangen iſt denn es kan Woher der

Wind bey ei-durch das viele Schieſfen ſonderlich mut dem groben Geſchutz ner Echkuht.

nd

e te eo
8

n

JJ

denn ſo grauſam ſturme und wute ſo iſt doch zuvermuthen wenn

wie
gedactn/ keine natürliche Urſfache verhanden aaß der Wind als

anders ein ſothaner Sturm davon entſtehet daß der Satan
aus gottlichen permisſſelbigen errege entweder den Pobel da
durch in ſemen aberglaubiſchen Wahn zubeſtarcken oder aber
geſchehe von ihm loco tripudii, und daß er mit ſeinen Hollef
Brudern und Gliedern ſich eine groſſe und ſehr hertzliche Freu

de mache daß ihnen abermals unverhofft eine Seele zu theij
worden ſey wiewohl nicht alle ſich ſelbſt entleibte oder Selbft
WMorder gleich dem Teuffel zu ubergeken ſind ſo traun gar un
lhriſtlich gehandeſt werr /und auch GOtt dem HErrn in ſein

Ge



e ſzr)
Gericht zu nahe gegriffen ondern es iſt ein Unterſcheid unter
ſolchen Perſenen au naiten und dabero auch daß man nicht ver

ſioſſe iſtueſſchl. ſeſlenunſer Urtheil drüter ein und laſſens
K

Guttet Wurnhe andeim geſiellet ſeyn Vid. Caſ. Conſc. Bald.

la.α nog. ſeqq.4.) Jah dergleichen iſt ju vermuthen wenn etwa die ratio

eeeeeh—

arnh. aun eegroſſete und mehr hertzlichere vereude zuſammen in der HolleR

W Sni

mnuniere in ſeine
von dem Dani

fuhren
Welt im

Ab im Berge Fegfeue
Hecla das Monche iſt und auch

p Ê reraee a—den Winden und Feuer ſo ſich in dieſen Berge fangen wie auch
von



St (3) Svon dem aneinander ſtoſſenden Eiſſe an dieſer Juſel oder Ber

ge herruhren mag ſo kans doch wohl ſeyn daß der Teufel
alsdenn wenn eine Schlacht wo geſchehen ſeine Spukerey
und geſpenſtiſches Weſen die Leuthe bey ihren aberglaubiſchen

Wahn zu erhalten daß in dieſem Berge Hecla das Fegfeuer
ſey daſelbſt auf ſolche Art und Weiſe haben kan wie es auch fol
gende Geſchicht ſcheinet zu bekrafftlgen. Es ſtarb A. 1678. am
g. Septembr. der beruhmte kriegeriſche Biſchoff zu Munſter
Chriftoph Bernhard von Galen, ſo zuvor ein Canonicus und
Cuſtos daſelbſten war als nim umb ſelbe xeit ein Daniſch

8

Schiff aus Jßland wiedene Hauſe gebet/ veaegnet demſel
ben ein gant unbekandtes enen an gder chiffer/ nachA e

—Saa— S
Schin ſey und wohin es ve 9 3 tet ihm der fremde
Schiffs ebrqurh dag Ga  —u  ibas es vor ein

Schiffmaun er fahre nach Pland allwo er eines nahmbafftcn
Biſchoffs in Deutſchiand Seele in den Hekelsberg liefern Eines Ble
wolte ibid. f.g2. Desgleichen ſoll auch geſchehen ſeyn als ſchoffe Seele

wird nach denCromwell, Protector in Engeland A. iſ8. am 3. Sept. ver gekelsberg ge

ſtorben da ſonderlich in diel Nich glleinnt nürtreffli- ſuhrt.
ches Jubiliren aei
gedonnert und daraus aat

6522 2*ah

ſage damahliger kKelationen, lauter Feuer als wie Freuden

Freuden vie Stun
ren und Prtentatens inzua /onr ur denn der erg be

Feuer (oder Feuerwerck) ausgeſpuhen.
46.) Woher aber auch wenn itzt wo ein Feuer entſtehet es Woher ben ei—
komme daß der Wind ſich gleich daber mit erbebet da doch zugn n,

vor keiner oder doch nicht ſo ſtarck geweſen Hierauff iſt düt ger Wind euts
Antwort daß das Feur ohne dis ein ſolcher Freſſer und Geitz ſiehett

haalß iſt ſo nicht zu erſattigen denn man nicht wehren kan biß
er alles was es vor ſich hat in ſich gefreſſen und verſchlungen
daher auch das Feuer beym Herodoto in Thalia J. z. ein un
geheur freßig Thier genennet wird. So nun es auch einen

E  lrreſ



Ralturl.
Auſen.

S

cz4)freſſenden Gehulffen bekomt und ihm zugeſellet wird der

Wind ſo friſteß deſto gieriger und reiſt alles was ihm vors
Maul kompt reine hinweg maſſen der Wind alsdenn bevor
aus cenn er ſich ſtarcket vergroſſert und vermehrtt wie is
gemoin bey ſtarcken Brande leider! zu erſehen die Flummen

um auch ergroſſeren und vermehren daber denn deßwegen dem
ffreſſenden und wutenden Feur nicht wohl wiederſtanden und

S

und Gie
nebinen u
 Ê

gegange



S czr)ie groſſer und ſtarcker die Feuris  Brunſt iſt entſtebet und hier
durch wird auch die Gluth noch mehr verſtarcket ergroſſert
verlangert daß auch dieſelbe aicht wohl mag geloſchet werden?
biß daß alles nieder iſt und in ber Aſche lieget.

47 )Was aber die uber-und unnaturliche Urſach betrifft ſo kan ubernaturliche
gar wohl eine mit ſeyn/ wenn boſe aottl. Leuthe dem Feurfluchen urſfach der
welches auch laut der Experiens aisdenn unlöſchlich ſeyn und u dnle.
ſo lange wieten und toben ll/ biß daß es wo nicht alles doch das
mo iſte und was es erſchnanpen kamr verſchlungen hat. Da a.
rjz. Sonrabends na. h Bartholom. die Stadt Suntra in Heſ
ſen binnen z Stundenploblich angebrant und niemand ge
wuſt wovon und mober ſo mag ant igen Duthe ein Mann
Flach abgeluden: ind denfelbenin aller Teuffel Nahmen ins
Hauß geworffen haben. Darauff Get dem Teuffelverhen
get daß der Flachs in dieſem Hauſe angezundet und damit die DurchFluchen

gantze Stadt in die Aſche geleget worden. Es erzeht auch entftehi ein
Feuer uCbriſtoph Richter3. derglelchen Exempel und iſt das erſte zu emmin.

Demmin jn Pommern A. 1407. geſcheben da. eine Frau ihrer
Magd Feuer anzumachen
die Meſſe gehen uind wer
die Frau ſchellig und ner

anmachen.
Hand-B. p. n. gedencktdieſes Brandts auch aus Micrælii J. z.
Pomer. Das andere iſt auch in Pommern zu Barth entſtanden zuch zu Butth.
und zwar durch einen Bierbrauer denn als demſelben das
Feur unter der Pfannen nicht flugs ſo hrenn. a miun ti—
verlangt ſo fangt er an zu fluchen und mr nii

444

—S J22aller Teuffel Nahmen! worauff, es miehr ais zu ſehr brennet
daß es zum Pfannenloche hertaus faprt aas Brauhauß und
ſo fort die gantze Stadt verbrenet.  Jht gelcheben An. 1495 Detgleichen jn
Das zte bat ſich zu Freybergin Meiſſen /avenos vor S. Jacoha Freybers.
Zage Ang7i. begchen da jn Becker den Ofen beiben und a

E2  betr



Aulber das Feuer nicht flugs brennen will ſo fangt er an zu fluchen
und ſpricht wiltu nicht brennen ſo brenne doch ins Teuffels
M hmen damit ſey das Feuer hauffen weiſe aus dem Ofen
herraus geweltzt das vor dem Ofen liegende Holtzund Stroh

ergriſſen und darauff die gantze Meißniſche Straſſe ſampt un
ſer ſieben Frauen Kirche verbrandt. So erzehlt auch M. Sachß

eib iarnſtat in ſeiner Kapſ. Chron. P. f. 777. Es hat zu Arnſtatt in Thüu
ringen der Burgemeiſter Hanß Bohne genandt in groſſer
Hitze eine Dachrinnen mit Bley begieſſen laſſen und ins Teuf
fels Rahmen den Meiſter der ſich deſſen geweigert es machen
heiſſen Worauff in kurtzer Friſt z78. der beſten Hauſer in die

1ehbſtf

ſeyn zu iochenDenn wenn der HErr dem Feuer rufft damut. abzuſt affen und
e'n groſſe Tieffe verzehren ſoll fo muß es geſchehen und hort

we th her auff biß es alles verzehret hat es fey
daß duerh darige und hefftigetBußThranen und Seuff

hriſtent deg geiten geloſcht und gedampfft werde

J

erunſer Eieiß daraus wir in etwas ge

nEnui etproduen

4 Jſchritten zukommdaß uber den Schaden den die ungehruren ptoreh und grau

ſamen SturmWinde bey uns thun ſie auch ominös und Pro
pheten feyn eines noch andern und weit ſchadlichern Sturms

224 62 nud Maolek ninh ihrer ſtürmen

es demnecenche gehſcht werden kan/Jer.. v. ult.

J



S (37) Sung Pſ. ir 4. Pſ. zz/ iJ. Prov. 17. Eſa. 29/6. Jer. zo /r0. c. Jt.

1. Ezech. 5  10. uberfallen ſoll. Als A. 163o. ein ſehr grauſamer
SturmWirnd entſtunde ſtellete ein vornehmer gottſeliger Leh
rer in ſeiner Predigt die er davon hielte dieſes Prognoſticon: Prognoſtieõ
Der Wind hat die Thurme hefftig beweget ja theils fortzvom Winde eln
geſchoben und an manchem Orthe gar einen und andern ues geiſtrei-

beſchadiget und umbgeſchmiſſen. Was wird das be
chen Lehrers.

deuten? wer weiß wie die ſo an der Spitze ſtehen muůſſen
mochten loco movirt, und mancher auch wohlgar fortge
ſchafft und umbgeſchmiſſen werden; Der Wind hat treff
liche Riſſe Fillaren und Scilluren an den Mauren der
Kirchen gemacht vielleicht wil GOtt ſehen wie man in
die Kirchegeht und ob man ſich etwas beſſer und fleißiger
als bißher geſchehen darinnen wurde einfinden; Oder
auch wie man mit den Kirchen und andern geiſtl. Gutern

Humogehe ob ſie prophaniret werden darumb auch die Bal
tkken und das Geſparre reden muſſen Habac. 3, u. (Man hat ind beſtür

auch Exempel daß Gott der HErr KirchenRaub auch bey den met die Kir
Heyden mit Sturm Winde beſtrafft hat ſo erfabren Camby then/ Rauber

ſes Konig in P ivis Ammonis Temepel plundern!  gcc SturmWind wovon
ſein Bolcta

vtthus,
a

der Epiroren
wei plunderte ha

ſen uud ihm groſſen Schaden zugefüget. Daher ieglicher
für dem Raub der Kirchen-Guter ſich zu huten hat damit
nicht GOtt der HErrmit groſſen Sturm drein ſehen duürffe.)

Der Wind fahrt dieſer Theologusfert hat die neuen Da
cher Baume auffgerichtete Zaune n. d: a niedergeworffen.
Das laſt ſich anſehen als wenn Gott das wigrate mit
uns ſpielen und nicht auff ein lang Leben bauen wolle.
S hnl n Conc Real Conc. VI.f. ii5. Wer in den drauff

tra .1 45ſolgenden Zeiten hat gelebt der wird fagen muſſen daß diefer

E3 geiſt



S (38)
geiſtreiche Lehrer an ſeinen brognoſtico wenig gefehlet ha

VteVortheil und 49.) Wat vrrk Werthell und auch Unteil der Wind offt
Zut.  mais deñ kriegenden Partheben zuzichen und bring. n konne

2n eÊòç L aA e tee —A

Sturm bringt zo. J A. Munui zagz. vruchte ein grauſamer Sturm in

 16 [6 a gneſ. Krieg. Græciam verwuſtete. Da Xerxes K. in berlien mit einer ſehr
3. 45 en erſchrecklichen Macht die Griechen ubernieben welte und ſie

Wind un zur See bekriegen ſuchten dieſe Rath und Hulffe beym Del-
hinaegen den phiſchen Oraculo, ſo ihnen riethe at ventos precarentur, ſi-
unzr piauxilio adelle, ſie ſolten nur die Winde umb Huiffe und

Beya

eude

ni

tahr



S (39)Beyſtand anruffen. Als ſie nun demWindGott einen Altar
auffrichteten und ihm opfferten verſpurten ſie gar eigentlich notg belliei
der Winde Faveur, und gienge hingegen des Nerxis gantzt auff heſſtigen
Flotte von 400. Schiffen durch Sturm zu Grunde. Alex. ab Sturm-Wind
Alexandr. l.. c. 22. f. 164. Was vor motus bellici auff den!n Drſtann.
hefftigen Sturm in Conſtantinopel zur Zeit des daſigen Kav

full Attilæ, der Longeberd

gr

uuſn irurunusvon in die:  Schritt naaunctmnntaraus ein T ein Thler ilt
MaulEleher furgero  menſchl. Stim
die Arnder uberfalen werde. A. C. ino hat der Wind beyeinen z Perſohnen

aiie redet.

ſunt  Wiund fuhretWetter  Dom Herren und auch einen Ritter mitten aus der wea.
Proceſſion auffgehoben u. weggefubret.  Sacht Kayſer-Eron. Kanſer

LothariusP. Il.f.2r7. Es ſtarb anih auff die groſſen unge ſtümen Winde dil gurbt euff tle
fromne Kahſer Lotharius Ibid. ad A. iiʒ6. A.C.igentſtund in nen groſſen
Frubling ein zrauſamer ſtarckler Sturmwind der etlirche Stun Wind.

Wind ſturmetden nacheinander anbielte, daß ey nicht alltin ten Saamen ſon Saamen und
dern auchie Erde ſelbſt auff den Arckern auffgehoben u. wegge Erde vom Fel

de.fuhret hot; Worauff in Thüringen da die ſer Wine am ſchaiff ſten Harauff
gewutet zwiſchen den ErtzBiſchoff zu Mavntz vnd den Land grien in Thů

Griuffen in Thuringt ein nener Unwill entlunde woruber hevde tlngen.

Thei



M (ao)
Theile zu felde zogenu. einander die Dorffer u. Stadte ausplun
derten und verbdatidten: Ibid. ad A.atga4. Was vor viele groſſe

Waſter und Waſſer u. auff dieſe Theurung auff die vielen ſtarcken Sturm
Theurnng auff ggginde Aniys. die verſchiedene Thurme Huuſer u. andere Ge

den Wind. baude uber den Hauffen geworffen erfolget davon ſchreibet Jo.
Fiedler in der Mugliſchen GedachtnißSaule f. 74. item
Binhard Th. Chron. p. aſ. Unter der Regierung des Kayſers

Sunn t ehilippi A. C. i2ooſind in Preuſſen a2. ganter Jahr ſo grau
iun Preuſſen. ſame und ungeſtume Sturm-Winde geweſen daß faſt alle

Preußiſche Schiffe davon zerſchlagen tworden und zu Grunde
gangen ſeyn. Es iſt aber darauff der deutſehe Orden wel
cher A. C. iigo. vor der Stadt Accona, ſo die Chriſten gleich be
lagert entſtanden in Preufſen gekommen und ſind vermuth
lich dieſe Winde prodromi geweſen daß dieſer Orden viel
Kriege dafelbſt iuhn würde ſo auchalſo erfolget iſt. M. Sachs

Kayſ. Ckronth S ge A. C. 1219. iſtſo
ein gra
Schade geſchehen; Man ſncauch men in Wirbel des Win
in den Baumen in ÊrÊin Lin erſchreckl.

 A A

bel winvcee Vrrſn
Auſf den

und hefftigr Winenetun geten waren ſie Vorbothen groſ

 [Ê
Sturm Wind ſer H ανννr ch mit betraff Marggraff
folgt groſer Dietrichen Abſterben einen groſſen Krieg
Derren Todt. verurſachte. urſt ohne Leibes. Erben ver

ſturbe ſo vermachte er ſeine Marggraffſchafft und das Oeſter
land den beyden jungen. Herren kriderico und Dieterico, Land

Graff. Albrechts Sohnen welches denn den Unwillen bey die
Worauf Krieg len ihren Vater vergroſſerte als welcher naber Recht darzu ha

euntſianden. ben wolte biß endlich es zu einen offentlichen Krieg ausſchluge,
dabeyieder Theil ſeinen machtigen Anhang hatte ibid.

ji.) Unter den Kayſer Ottone IV. A. 1204. treignett ſich
eint



R l(ai) X&

graben und zu Pulver verbrandt. Daauch ſein Anhang von

dieſer verda K unith bſtehe lt/ den ſie
in die Gef es nnd

ſtanden de  err ſe Ketzer ſindſen und ſch he das verbraudtworFeuer unz AE d Jeder den.J

lteuet bar  ve eceer umeng geneen und Wnen zu theil
worden und haben ſie gleich am auff Gottes Befehl dieſen

vandri Feſt Chron. p. 1. f. 39. Titius Continuat. f. i2j.
gr.) Die grauſame SturmWinde A. tzi. ſo viel Thurme Der Wind A

an Kirchen und Schloſſern einwurffen &c. zogen einen ſchadli.zzt. uehet
chen Krieg nach ſich in RiederSachſen der wegen der Wahl ei Krleg uach

nes Biſchoffs zu Hildesbeim entſtunde denn nachdem etliche
üch.

Prælaten daſelbſt Gtaff Erichen zu Schonberg etliche aber

F mit



Se (ar)
mit der Stadt Hertzog Heinrichen zu Braunſchweig webhlten

kam es druber zu einen 14. jahrigen Krieg. Dreſſeri Sachſ.
Chron. ad A. ijgr. So wurde auch auff einen ſtarcken Wind
Erffurdt von Ertz Biſchoff Balduin zu Trier und LandGraff
Fridrichen in Thuringen belagert. Binh. Thur. Chron. ad

A

Wind a.407. hjh Der ſehr ungeheure Wind  an ð. Catharinen Tage A.
D deno7. brachte  nicht allein einieln ſehr barten Winter ſondern

Krieg.
auch:Thelirung und darauff gleichfalß Krieg zwiſchen Marg
graff Fridrichen zu Meiſſen und den jungen LandGraffen
Fridrichen welcher Graff Gunthers zu Schwartzburg Toch
ter hatte. Weil denn nun der Graff mehr regierete als ſein
Eydam der junge LandGraff verdron es dem Herrn Marg
graffen gar ſehr/ u. ſonderlich daß Graff Gunther heimich ſuch
te ein Theil des Thüringer wandes in frembder Furſten Han
de zu eplfern  alfo dem Konine in Bohmen ein Then und auch
dein iſaunr

a t —ee2

2 57 *r —a
runen

S fenſ ſt eimer brenelitlelft Vorniundfſchafft wegen ſeineg Vet

teern des Landgraffets gl vegeben weil aber der Graff auch
ein Heer in aller Eylverfumtete/ und das Voltk ſich deſto wil.
üger mdchte darzu penrnrin vetſpracher ihnen daß ſie
uinter ſeiner Rriner n kur ef alle ſelten zü reichen Leuten

 ê

Fr

wourdeulle Waurkn die nicht viel hatlen verlieſſen Weib und
gemacht twerden] Dame gernah eb auch daß ein groſfer Zulauff

Kindb alle Draſcher Muder Knechte lieffen aus ihren Dien
nen und war kein Betktler der fort u nieü konte/ der nicht

J Gv; inn dieſen Krieg gezogen ünd Dienſte unter dieſen raffen

t J
genymnen batte. Kurtz davon zu reden ſeine Armee beſtund

—eeiſt ds liedetlichen Geſelien uñ verdorbenen Edelleutt daker
Die dlegel fie auch beu Rahin n bekommen daß tie der elegler Armer gea

Argeen griitiet igledee die nahnien lahlen und tuubttu was ihnen für.

Biti kam



Er (43 4kam alvo daß dieſe Flegel groſſen Muthwiſln triehen un

27 a t

dem Hochmeiſter in Preuſſen ſodamahle Heur danguug

tei die neue Preufiſche Hiltorte ahendes Hart
P. u. ſetzt es ſen der Hochmein H νννανt Auνννν. —Soo

ð



S laaq) V
Sturm wirfſt Winde daß ſie auch in der Stadt Meiſſen 2. Thůrme mit 7.

zu Meiſſen Glocken am DomStifft einwurffen die auch das Dach der
AurchThur Kirchen zerbruchen. Lycolih. und Joh. Herold in ſeinen Wun

mur ein. derbuch f. 440. M. Sachß Kavſ. Chron, P. IV. f. 203.
Auff die A. 1435. ungeheure groſſe Winde dergleichen Unge

Etucker Wind ſtummigkeit von Winde kein Menſch zuvor gehoret fie
briugt viel ſen ſo viele Gehnee auffeinander daß man weder aus noch
Schuee Aund zinkonnmen konte iſt auch wegen ſtarck anhaltender Kalte biß

1435. auff Mitfaſten mancher Bothe und Wandersmann erfrohren.

Binh. Thur. Chron. ad A. 143ʒj.
Mind iſt ein 55.) An S. Martini Abend den 1o. Novembr. uja4. geſcha
boſer Omen he die blutige Schlacht bey Varna in Ungarn die der Konig

den Uungarn
ihrer blutigen Ladislans mit den Direkiſchen Favſer Amruratk. hielte worin
Niederlagebey nen jener unterlage und dabiy felber wiewohl nicht durchs
Vaena1444. Schwerdt ſondern in Moraſt mit ſeinem Gaule bey der

Fiucht bliebe. Es gienn mrr Cher Hiieν

Ih

rine whlacht· Ordnunn am rg.
Rab ernd ſtellete ſorbudſſich jahlmg ein ſebr grauſamer Sturm.
Wind welcher viel Ehriſti. und zwar die Hauptfahnen von
den Stangen wearureu ckiveiſe inder Lufft wegfuhrete.
Ziegleni tugl. uαα. A. 47 1. war alblenthalben gleich auffs enr ani. ctag durch Deutſchland ein
ſehr hefftiger Sturm Wind der ſonderlich zu Augſpurg die
ueuerbaute 8. Ulrichs Kurche einſchmiſſe wobey/ weil dazumahl
wiederwartige Winde zuſammen ſtieſſen an die za. Mann wo
eunter mit war der Pfarrer Nieröinymus Liebeler und deſſen
Caplau Johann Eber todt geblieben. Ernſts Bilder Hauß
x. xxi. aus Hartmanns Augſp. Chron. P. IL.f.22. Zeil. Handb.
B. II. J. gzi. Es zog aber auch dieſer Wind ein nicht geringes
Sterben an vielen Orthen Deutſchlands nach ſich. Binharck,

Thur. Cluon, ad. A. i7-h
16. Anne



A A 57

S clar Q56.) Anno i517. kam ein ſchretklicher Sturm-Wind den Auff den
26. Junii, dabey faſt ein Erdbeben mit geſpuret wurde der warff Sturm. Wind

zu Nordlingen S. Lempronii Kirche ein ja man hat in
Stadt und auff 2. Meilen herumb an die oco. Hauſer und
Gebaude die er eingeworffen gezeblet. Was wird er wohl
anderswo vor Schaden gethan haben? Hierauf entſtund nicht
allein eine unbekandte Senche unter den Leuthen davon ihnen
die Zunge und der Schlund gleich als mit einem Schimmel u
berzogen weiß worden daßſte torder eſſen noch trincken konten

dabey ſich auch bey den meinen Haupiweh und ein peſtilenzia
lifches Fieber einfunde welches dir arure von aller Vernunfft

brachte nund und die Zunge al
I—

le 2. St ge Wap das Blut darnach Bauren Aufß
lief und darauff mit Roſenhonig linderte die halten Hulffe; Jrngr
ſondern es entſtund auch der Balren Nuffruhr in der Windiſch Warch.
Maurtck derer an die poooo. ſich zuſammen rottiret ſturmten
der Herren und der Edlen ihre Hauſer und Schloſſer plun
derten ſolche und ſchlugen ſie todt; ſteckten ihre Kopffe auff
die Spieſſeu. ſ.w. Es ſchlug ſte aher Karſer duaximiliani Heer
und lieſſe ihnen wiedet ubel mit keuſen mit erſchieffen erſtechen
hangen kopffen braten  ſpiereuo ndern Martern mehr.

579) T S—M. Sachß
Deutſchland gegangene SturmWind deſſen groſfer Scha
de den er gethan auff viel Millionen geſchatzet wurde hat
ſonderlich inrder Schleüen in der Furſtl. ReſtdentzStadt Oelß 5
4. Meilen von Breßlauſich ſehr grauſam und erſchrecklich er
wieten maſſen umb o. Uhr Vormittaqg da er ſich angehoben und
zuſchens verſtarcket daß niemand ſich mehr auff der Goaſſen
hat ſehen laſſen durffen vor den DachJZiegelin die hauffig her? ggind fuhrtek
runter geflogen wie denn nicht lange hernach man mit groſſer en Holtz Wa
Beſturtzung einen mit Holtz beladenen BauerWagen in der gen ln die kufft
Lufft fliegen ſahe (eur non ſartorem?  ivelcher auch etliche binauß.

J3 mahl



Denn nieniand durffte ſicher auff eie Gaſſen oder anch a ff der

Straſſe ſich knden laſſen well man ſich beſorgen n /iſte der
Wdawtht ei en gar in die Lufft führen wie derglſchen be

Win e ſizgegnet des Haußmanus Diener der gleich beym groſten und

nen ſtarcken ättl—ledeniKerh. tig geſtammet ja gar ſich niedergeworffen zur Erden und a

e a  aν  4. 2 R
a gò νêç„  ſihn empor geboben und in die Lufft über viel Hauler gefuhbret
and ob er wonr ornein eucarppen unib Hulffe ſo hat ihn doch

ifnnndani eteen it Atttitrue eet
r.

—i —s
S

J ns q tnnee—
n/ dan er

ſn Schaden wieder nie

Noch elnen get Einen greſſen WagenWagen mit ePacqven Lackenoder TuchTuch deladen. iiiJt. einen 4 daßer auff eines Juden Hauß
Woll-Sach on 2 auch dieſer Wind einem rei

mn cit chen Kauffmann einen Wollenſack mit ao. Steinen Wolle aus
Du. Weiter dem Hauie wen in vie Lufft und zwar ber rhalbe Meile von
todtet viel Ji.der Stadt. Abſonderlich hat ſich die zornige Gottes Rache
dnnt. bey dieſen Sturm anden unglaubigen Juden gautz mereklich
Bochdrucke, ſpuren laſſen weil die meiſten mit Weib und Kindern dabey umb

ren. kommen; So wurde auch die Judiſche Buchdruckerey durch den
Wind gantzlich zerſtoret und weil man eben dazumahl das
Alte Teſtament in Hebr. Sprache ſamt der Auslegung ge
druckt und verfertiget hatte wurden alle Exemplaria, derer bey

goos,
uee



S cta7)gooo. fertig ſtunden vom Wind indie Lufft gefuhret zerriſſen

und zerſplittert daß hernachmahls die noch ſtehende Baume im Juden ſperren

Waloe gans weiß damit bekleidet worden ſo daß die Bauren ggeln nr
groſſe Packe davon geſammlet und nach Hauſe gefuhret haben. und Fenſter
Hit alſo dieſe unglaubige Rotte vor diefen gewaltigen Rach— auf und er—
Wind Gottes nicht ſchüten mogen daß ſie bey lothanen wah vnn ditn
renden Ungewitter ihren Gebrauch nach Thüren und Fen
ſter auffgeſperret haben in. Hoffnung ihr vermeinter Meſſias
werde itzo gantz gewiß kommenſſd ſeinen Einzua halten. Fin-

vohl dieſt
edectt i doch
J Schaden ker Ennner/

Gdiitliche
Providen?

dabey.

utaultitttnuchſlen Emwopdr er bey den Thurm den Fall nicht geboret

er doch auſſer der Stadt und weit davon gehoret worden
dwerldie Erde gezittert und gebebet haben viele geſchloſſen

nüſſe ein Erdbeben bey dieſem SturmWind geweſen ſeyn.
spat auch ein Hoch Edler Rath offt deliberiret wie doch

die



Slas) Stdie baufallige Spitze ohne Schaden mochte abgetragen terden
auch mit vielen verſtandigen Baumeiſtern davon geredet die
ulle geſagt daß ohne Schaden und groſſe Unkoſten ſie nicht her
runter zu bringen ſey biß daß der oberſte und rechte Werck-u.
Baumeiſter vom Him nel ſelbſt Hand angelegt und ohne allen
Shaden in einem Huy ſie auff die Erden gelegt und alſo de
nen die Sorge benommen der Thurm werde ihnen unverſehens
auff den Halß fallen. D. Rivandr. Feſt-Chron. P. 1. f. Jo. A.
iy;2. d.r.Jan. hat zu Rebbelbauſen in Heſſen oer groſſe Sturm
Wind ein Hauß eingeſchmiſſen da denn vermittelſt Gottes
gnadigen Schutzes ſich ein groſſer Balcken über das Weib ſo
mit ihren Kind im VBette gelegen geleget daß ſie und ihr Kind

wi zie Wiege an dem Bette zuanyt  nt ſorden. Dilich. in der Helſ
u. t

dap in dieſem
morelich ſey am
per vom Mor

Ai aaJ9.) Es ſchreibt Dreſſer. l. c. f. 232. a

unrt e JJann, Ciu9.gen ber g Ercker auff den Chur
Schloſſe ſey/da die Trompeter pflegen zu blaſen wenn man gen

Wind ſchmeiſt goff gehen ſoll an dieſem Ercker habe der Ehurfürſt zu Bran

iu Berlin demChurfürſten denburg die Sesſion des Kayſers mit den 7. Churfütſten
Aauritio zu Stein einhauen und mit Farben zierlich anſtreichen laſſen w

Sachſen (1 h denno u bo hht nſtarcken Wi
ilde nen n  νν Kopff ſo vinem ſt

Omen denn ein wan nſ klarie ν Todes dieſn— 12 27124
u

ſetnet Todlen. Churfurlen war welcher auch noch a deſcin Jahr erfolg2

ODenn am 9. Jul. geſchach die Schlacht bey LSivershauſen nich

weit von dem Schloß Pirna die dieſer Churfurſt mit Mar
graff Albrechten zu Brandenb. hielte worinnen hochſtgedach
Churf. Mauritius todtlich geſchoſſen daß er nach 2 Tagen d
Morgens umb z. Upr im zz. Jahr ſeines Alters der Weit g

Na



e——zelt Churfurſtens Mauritü. trornen er gleich geſpeiſet und
auch dabet das Gerelt dar lnnen die Kuchr jeweſen eingeriſ
ſen da doch ſonſt auſſer dieſen
Gejzelt etwas wienerfahrin?
weſen man tet ba vieſem Pr

c —ÊUhr zu Frevberg der Hinimel plodlich uberzogen mit ſchtwar hrhen u
ken dicken Wolcken davon es ſo tunckel wworden daß man mep i5

4  ä 1

wont wil inchi fugen von vennerſchlagen und hefftigen Wetterleuchten und Blitzen ſs darauff
erfolgken? wie amhnicht den groſſen ungeheuren Schloſſen und

Vuneiſiciicu au ſielen uno die meiſten genſterjerſchmiſſen a Znggel auff den Dachern zerſchla
gen zugeſchweigen des Schudens an
Garten; ſondern gedencke nln des drn mee
bel. Windes der ſo viel Schaden an den DachJZiegeln gethan
daß ihrer ſo viel zu Bedeckung der Gebaude in einem gantzen
Jahre nicht haben konnen gebrandt werden. Zu NiederBo
bris einem Dorffe nicht weit von der Stadt wo man den Tag

G zuvor



S c(ro)
zuporam Himmel eine Hand bey dem Mond erblicket iſts noch
viel arger geweſen. da nachdem etliche Kiumpen Feuer vom

Himuer riauen die viel Baume und Gebuſche verbrennetit  äAä
Wirbel. Wind ejn gewaltiger Wirbel Wind ſich erhoben der etliche Bauer

Hon
5

e mit Stall Scheunen und andern Gebauden in einem
chenuber den Hauffen geworffen

eue uber den Torantiſchen Wald in
us Bettgewand Leinwand und Klei

mit Wortenzu beſchreiben und die meiſten gemeinet der jun
der mn eine taſt unglaubliche Weite verwehet daß es nicht mrohl

Aſte an len da und werfte Hinnmel und Erdennuer tinen Hanf
fen: Er hat nr in eines einiaen Baurmninen Garten 40.

—a 2*m aweſen tet auch Cν. holliin der ſLiden anei
veg und o. Qurnin Umbrangnies ang

perraus gehoben J

i Du
e fu

S

e betunden tvorden. Fur einer Witt

eine aſte ſer

chen. Er
um ſo un
en Berg

Sch bH gew ob ſchonell. in ihren vom Winde eingeſchmiſſenen Hauſern verfallen
drinnen beſchadiget /vielweniger getodtet worden. Strigenit. in
jonain Cane. zz: h. ros. ſeqq daß in gedachten Dorffe Nie

Sder Widbrigtz ein fromnmes Weib eine Wittbe mit ihren a kleinen
Kindern in die Stube gelauffentund hat ſich mitihnen nebit der

Magd



y &erMagd in eine Ecke oder Winckelgen bey der Thur geſet und
daſelbſt auff den Knien liegend GOtt umb Huiffe nngeruffen;
Ob nun wohl der Wind mit grauſamen Sturmen aunf viß
Hauß zugeſtoſſen daß es endlich uber den Hauffen fallen muſfenri
und nichts dran geblieben ſo hat doch GOtt durch etliche Bret
ter die bben von der StubenHDecke herrunter gefallen ſamt
den Overbalckenoder Trager ſo ſie mit ſamt den Kindern und
der Magd hatte zerſchmettern konnen/ wenn ſie auff ſie gefallen
waren es verhindert Delneenauſtlen ſo ine Jden herrun, Wittbe mit ih

ter gefallen aber an einetrnunc unn ſichtnn/ wouren.. indern
empfindetGotdurch die Bretter auarmir nan Vnnen  ſoll: tes Schutz.

dern zuruckgehalten torbtn u ν reffen nich
at

ν

vielweniger beſchadigen konnen  ja ſierſind vlelnichr!he
Schirm gert/ nnitt fie als durch eine Decke ſind be
ſchirmet worden. Weil esuber dem Gatan hler unplautzh
und gleichwohl der Wirkbenr gerne Schaden zufugen tolte ſo
verſuchte ers auff eine andere Weiſe nrhnuich er ſchoß durch dier
ſen SturmWind einen groſſen langen Sparren von det
Mucktaue unſeuber zr. Schrſtie ſrn unn Eduben. Fenſtet
hinein
richtet
muſte
gottl.
ſen Prbe
Enden

rp νhierau
tansKrafft eines fleißigen uud andaet ocberde lu der Noth. Die veno
Anderer Wunder die bey dieſenr Wetter vbrgegangen anitzo Sturm nledtn

ichlagenenicht zugedencken als nur noch dieſes daß die bey dieſen Sturm Bannie fangen

niedergelchtagene und noch etwas Wurtel habende Baume umb Michaer

G 2 ĩ umb ain zubluhen.



vt (52)
tuumb Michael ſo ſchone gebluhet haben als im Fruhling daß ſich

auch iederman druber verwundern muſſen weil dergleichen an
den von Wetter unbeſchadigten Baumen nicht verfpuret wor

Der Sorani den. D. Andr. Moller Annal. Friberg. ad i9. f. a77. E-
ſche Sturm. ben in dieſen iz9. Jahr am 24. Auguſt. entſtund bey einem
Wind wirſſt Gewitter zu Sorau in der Niederlaußnitz ein ſo groſſer Wind
ten ſircheiebel Sturm der unter andern Gebauden auch die GiebelWand
ein und er
ſchlagt den Ca/ an der Kirchglei unter der Velver, da die Knaben ſungen und

dlau. die Prediger Veichte faſſen geſchwind und augenblicklich ein
warff und weil dieſe GiebelWand das Gewold einfchlug ſo
muſte der Caplan di. Lucas Leſchke noch ein junaer Mann

nebſt noch viel von feinen BeichtKindern dar eben laſſen.

Zeil. H bef
S
fturbe und der Konig von eranekreich Heinrie. IV. ſich ſamt
der Konigin zu Avignon befand begabe ſich die Konigin Catha-
rina de Mecdicet etas zeitigerauch wiedet er  Gemwobnheit

Sturm und
Sewitter bey
dem Todte des Menſchen Gedencken nicht geſchehen ſich erhoben maſſen der
Cartinals von grauſame Sturm oder WindsBraut mit erſchrecklichen Don
Lochtlugen. ner und Blisen vermengt gewaltiglich wutete und tobete viel

Haüler auffdeckete auch etliche gar niederſchmiſſe. Und war
ſonderlich notabel, dß jn dem )auſt datjnnen der Cardinal

ver
J



4

S tz Q 5—verſchieden war Etwas viel befftiger und ungeſtumer als der
Wuimd getourniret denn es hat Thuür und Fenſiter weggeriſſen

f. 1o.
und in die Lufft empor gefuhrtt. Eraſm. Franciſci Holl. Prot.

n

2

E

S

62.) Die ſehr erſchreckliche Winds-Braut A. 1582. den 5. Der ſehr grau
naiJalii zu Rorkhauſen in Thuringen eine Meile von Erffurth in ſane Sturm ſ

der Keffenburgiſchen Pflege gelegen hat Strigenitius in Jon.  ut
cap. conc. 2i. fol. g5. ſeqq. ausführjn beſchrigben. Und er A. un.

Braut Er limgt in
der Lufft beh

alα ννννgiengen Pa Saut wieQIä—
ten Kec. un Zun huil, Slockrn Paun

üſchen Sch cken ic.

lauteres xrolocken und jubiliren geweten uber dem Schaden
und Unglurt ſe er aus gottlichen Verhangniß dielem Vorffe

le Gebau im ganten æwrn neh lich Hauſer und Scheu Der Wind

Stalle und Kobrn in  at htte gern gauſffen.
nen wie auch 4. Windyrnn vn garrauHauß obnnt gurſt ne Se5

beitete muſte aber ſih mit undcz ung und derauch die Kirche eingeſchnuſſen wit er nt ſtarek dran ar

Fenſter Ausſchlagung vergnugen laſſen. Alle Obſt-Baume
riſſe er mit ſamt denen Wurzeln aus der Erden, Ober ſchon

G3 aRh



S c64)z. Schaaffe imd viel Huner und Ganſe
derer Meunlchen durch Gottes wunder

chus diepfalſ verſchonen. Zwar einer
lin genannt wollt er gerne zu Leibe hub

hrem Hauſſe ubern Hoffe in Kuhſtall
Windr in die Hohe und fuhrete ſie in die

UnterEnde des Dorffs/ iedoch ohne
nt viel gute Engei dem Teuſſel zu

ret. Es ſinð aufangs bey dieſem Wet

allen e Daler groß  worinnen zum theil
net; dirß Wetter ſey

werlen aruber wohl ſeyn konte
auch wohl ſeyn daß

Schrecken manchem
funt eſtie Humd voll Saare nue

gʒ luterm srimn und Boß
 ν ν ννν nrdorn

che gegeben
feregenenimen u

ν nν
die

J T S

ol

FtInts Varli  Eyphone apreiaü J ota et

ockhauſen

iedermann ſich wunderte aar ſehr.
ſen 1582. Jahr 1. i9. Fevr. kam Hertzog
dn Wruder des Konigeß von Franckr Siellezu Ancertf an wurde dakeb i

ün ſien e  ngelibtet



S(55) Qret un hatten an ſtalt des Spaniſchen Wappens die Fran
diſchen Lilien. Die Staaten und Stande von Holland oder Nie
derLand ließen ihm durch den Printzen von Uranit die Schlüſ
ſel uberreichen und vermoge des auffgerichten Contracts, zu
einen Hertzog von Braband annehmen und declariren huldig
ten ihm deswegen. Und weiler hin wiederum ſie bey allen Pri-
vilegien und allen furgeſchrieben Articulen zuſchutzen eydlich
ſich verpftichtete iſt er darauff mit groſſer wracht in die Stadt

gezogen allw gebalten phsBogen auffg pallerley ungli den Ominss3. Mart. ſchi Schif ungiucki. Wind
fe auf der S mme vor den Hertzog

in Holtand m und Aknzon.
Gewolbe zu Autorfft fo an der Schilte lagen wurden voll Waſh
fers dan viel Kauffmanns-Wahren davon verdorben. Der Der Wind
Wind reiß des Hergoae Wappen lo an ſiatt des Koniges von n
Soanien Wappen geſebet war herunter und ichmieſſe es ins pen ins Waſſer.

D ind warfi. auch
von Alanzon r

SchlaffKamm
auch der Wind dabe H
tzog elliche feiner LeibWachter und Diener geruffen und ih
nen zugelchryden ſie waren verrathen. Vide Drelſer. Ei
Ckhron.f. on. ad AuM. Sachß R. Chr. f.Jb. ſeqq.
Ga.) Wohin nun dieler Jhind ſein Abſehen gehabt wiefi et Ferdinantlus
fich bald aus. Denn es ſtarn nicht allein in felttgem Jahre Duc de Alba
Ferdinandus, Ducde Alba im oz. Jahr  ſiinet votffen ſtirbt ætat.
Tyranney die Hollander meht als ju viel erfahren datten weß 92.Alte
wegen er auch der andert Nero bigßz  Denn da er aus Nieder
Land zog und ein ſiattliches panijvet beym Abzug hielt ruhm
te er und ſprach: Wennman fragen wurde was er in Nieder

land



ort geben daß er
rch den Hencker
ch Pabſt Grego-
ch Kuyſer Rudol-
ugſpurg wohin
ardinal yon Tri-
n/darwieder aber

ere Evangeliſche
Meutchel-Mor

n von 19. Jahren
ma eines Pfaſfen ſich

rlengu Aartii, mit einem Piſtdl ſoer unterin Mantel batte und ihm

Meithel Mor, aufs Hertz ſetzt Aweil
Var Auνtν  MÊinun ſ gen

Je  pougerrery errJ

n

Dieß aeſchahe min u  νν a rſchafftS

erfuhr und nicht andert ineneten dieſer heimliche Wrord ſey
von dem Herbog von Alansn atigeſtiſftet/ verſenn doeen lich

J. en hngte  danerur ccgeactlichen: Etande in die Nie
J

derlande kommen ware. Abet nachdem der Printz von Urani-
Hertog von en den Hersog entſchuldigte und auch entdecket tvar daß auf

J

Alanon Gyaniſche Anſtifftung dieſer Meichel-Mord geſchehen, ilt die

48

muß die NleWBurgerſchafft wieder ſtille worden. Es hat aber doch das Jahr

derlande quittiren durth die darnach nehmlich 1583. dieſer. Hertzog die Niederlandiſche Herr

Viucht. ſchant fahren und das gantze Land durch die Jlucht verlaſſen
muſ



ge 67) tmuſſen weil er heimlich und mit Getwalt ſich unterſtanden der
gantzen Niederlande ſich zu bemachtigen und alsdenn nach ei

geuen Gefallen als Souverain darinnen zu regiren. Dreſſe-
ri Sachſ. Chron. l.c. Und das hab der Wind der ihm zu An

Wind ſo iwarm und auane  νν νναi Banren zum
theil ihre Aecker beſact haben. ceine ſtarcke
Theurung drauff und müſten  a  mνÌnνn- 9ntil ein Theurung.

 Ê

ten sec. unter einander backen davon ſie truncken wurden wie or iz. Thaler.
Scheffel Korn iz. Thaler galt unararn /arep Haffer untr Scheflelgornn

auch taub. Zuvevr biß drey Stunden lang ſchlieffen ſie gemei
niglich darauff und wenn ſie auffwachten hungerten ſte bald
ſcharffer wieder als zuvor. M. Jon. Strahls Wundergl. Conc.
1. f.2i. Wie auch vermittelſt eines ſtarcken Windes und groſ- Raab erobern
ſen dicken Mebels die HauptVeſtung Raab am 19. Martii die Ehriſten

wieder von den1598. dem Tuürck n unnenmurer mui C wneder Turcken 1598.
entzogen wordem
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St (c8) c
reich totaliter ruĩniret und der Erden gleich gemachet iſt wor

den. Es iſt auch ſonſt dieſer SturmWind von andern Hiſto-
ricis obſervirtt worden die ihn beſchrieben daß er durch gantz

Europam gegangen und ſich hin und wieder ſehr graufam er
Folgen mo. wieſen babe. Worauff denn einer und der andere motus bel
tus belliei. nieus erfolget vornehmlich aber die Emporung wider den Kay

ſer Rudolphunt,dit ſein leiblicher Bruder der ErtzHersog
Matthiaszftiftete/iwelcher auchſelbſt den Kayſer mit einer groſ
ſen Macht bekriegte. Es geſthah aber auf Anſtifftung oder
Verhetzung der Pabſtlichen Cleriley; die dieſem Kayſer heim

us Herrn Vaters Kavyſers Maxi-
 Ferdinandi J. Fuß

aeten neiglona: Frieden unverbruchlich hielte ſondern auch in
Oeſterreich Ungarn  Vohmen Mabrn Schleſien Iaußnitz
umd in uſten ſeinen Canden der Augſpurgiſchen Canfeſſion

ucch gar deswegen Majeſltæt

eeeeee
ranckt und dentlich uberall zu

an rthuſio in contin.
Behæidan. leaz. Ag.1 to Europ.

ungewrhall 65 Als auch Anno 6oũ. am 23. Auguſti der falſche Czaar,
oder der falſche Demetrius in der dtuſeau, ſetnen Einzug in die

deym Einug Stadt Muſcau hielte und ietzt auf dem Marckt kahm erhub
Euars det ſich ein ſolcher groſſer Sturm und WirbelWind daß faſt bey

des Mann und Reß ſtürtzeten. Es rieb auch der Wind den
 νννañmn unter das Volck daß man

 Kulfen uchkehr ſebt urr tnrer —S mache
rò ν  a. EeÊ

ten ſprechende: GXT behůte uns vor allem Ubel! es
Seiuner vnut. bedeutet dieſer Einzug ein Ungluck! Da auch dieſes falſchen

Demerrii Braut/ eine Prinzeßin und Tochter des Furſtens
Sandomirs in Pohlen itt in der Stadt Muſcau einzog

und mit ihrer Seite auff den Marckt kahm erhub ſich gleich
auch



S lyy)auch ein ſehr groſſer Sturm-Wind der gleichfals von vielen
vor ein Zeichen eines groſſen Unglucks gedeutet wurde. Es iſt
auch A. 16o7. am 17. Maji erfolget daß dieſer neue und falſthe Dieſes Windt
Czaar erwurget und ſchandlich maſſacriret die Kayſerliche kuglückl. Be

eutung demBraut aber nacket und bloß wieder zuruck in Pohlen zu ihren Czaar und ſel
Herrn Vater geſchicket worden. Eraſm. Franciſci Acerr. exot. uer Braut.

P. II.c. XXXIII. f. 57o.
68.) Als zu Nordhauſen A. iöir. amez. Auguſti, bey der deuerzuNord

Nacht um 2 Uhr in eines vornehmen zucqnnes Hauſe ſo gne

Aepffeld nnna en u es int durch einenED

ſchreckt unn i ee Zus loſber- farcen Wind
hand ge nnſun tnnnn aufge—
konnen eder inntWoworden inderhoben det diß Feuertvieder aulueblalen todurch viel ein

nach der Schatu
Chron. ad Atnin
erſchreck.icher

n  νihn an ſeinem Fortgehen do gar binderlich war anfleng alle hun
dert tauſend herzuflurhen wurde er dafur von Winde bezah
let; Dennder faſſete ihn auf fuhrete in der Hohe einen ziemt
lichen Strich durch die Lufft fort und da er ihn wieder zur Cr· len Bauer in
den nieder warff kriegte er dabey eine ſolche derbe und dichte die Lufft wel

auer) MaulSthelle daß die Mahl geichen davon an ſei dunn
nen Backen viel Tage man hat ſehen konnen. Als ers hernach Maulſchelle

erzehlet hat er geſagt er habe nicht anders gemeinet Satan belommt.
der ibn freplich aus gottl. Perhangniß gefuhret und geſchla

H 2 genAar
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S(co)gen wurde ihn gar in die Holle haben fuhren wollen. Andreas
Moller in Ann. Freib. ad A. 1612, Ernſt. Bilderh. P. J. p. 373.

69.) Anno iöi5. den;. Auguſti, gegen in. Uhr Vormittag
fieng ein Sturm an zu wuten und zu toben. Er wehete denen
Leuten die Hute vom Kopffen wenn ſie gleich noch ſo feſte auf
ſtunden er führete das abgeſchnittene und gehauene Getraide

Wind verwe-vom Felde weit weg auch theils gar in die Lufft naus. Dem
het das Getrad aufmgel. folgete nachmittas gegen 3. Uhr ein iveit ſtarckerer und ſchad

de. licherer; Denn er grieff die im Feld ſiehende Manteln an riſſe
ſiie ein und führte ne fort. Die Wagen mit Getruaſde heladen

w Straſſe. Jederman ſaheſurrote vreaiſcanncen¶ emne ſchone abe Gottes
ch erfreuete aber da war
as ſeine hinkommen war
vch in holen Wegen Bu

was vorhanden war dar
ſrolten  wor: aowenigſite

as nehmen laſſen.S— groſſet
æeoder da auf eines und

Zantk und bittre Feindſchafft darber niemand oncienter ſehn
kundte: Joh. Fietler. Mugliſche Chron. oder Gedachtnipß

Seule p. Il.c.aʒ. k.ngʒ. Was darauff im Rom. Reich vor Stur
me ſich ereignet haben und wie auf des Kayſers Matthiæ Ma—
jeſtat dc. ſo wohl von den Ligiſten als unüirten loß geſtürmet

in. Arthuſũ ausfuhrlich zu leſen.

Edhrecklicher geſpielet vid. drunten LXXXIIX.
Wind o 70.) Ehe die Kronung zu Prag Anno 16t1g. am 4. Novemb.
n nnmit kridrico, Pfaltz Graffen am Rhein und Churfüurrſten zu
auf Weiſſen. Heydelberg geſchahe war drey Tage vorher ein erſchrecklicher
derg vor Prag. und ſebr grauſamer SturmWind in Prag und derſelben Ge

o  gegttdd daß auch die Leute dafur weder ſtehen noch gehen kunten

zuge



J 5
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t (an)zugeſchiweigen des groſſen Schadens an Gebauden und Bau
men oen dieſer Wind verurſachte ſonderlich im Bohmer Wald.
Jſt aber wohl eine Anzeigung und Vorſturm geweſen der un

glucklichen Regierung dieſes neuen Koniges maſſen er nur ein
Jahr der Crone genoſſen Denn Anno 1620. am8. Novemb.
wurde er auffm Weiſen Berge vor Prag aufs Haupt geſchla—
gen und muſte GOtt noch dancken daß er mit ſeiner Gemah
lin die Flucht ergreiffen und ſich in Niederland rereriren kunte.
Es war gleich Dom. XXIII.azinis. ibenn in ver Kirchen Got
tes die Evangeliſchen Wo  Webetgahn Kuhſer was des
Kayſers iſt geprediget oνν£ν geſchahe. Es Lurckiſche
wurden ihm zwar ven dem in ain ae Hulffeſiteerærte Aandilnut  honnolto ahen ekeng 7 qun recenſirt.

 ABohnien ein unvorſichtiger Jariltzu Londen ſehr ſpottiſch gere eincn Jirſienrr

det und geſagt. Er mochte nunmehrovier brauen u. damit dr nnd
ſeine Konigin ernahren; ließ der Konig im Naſe undOhren Koniz in Boh

abſchneide u. muſte noch darzu vorher zas. baler haar erlegen. men ſpottiſch

 A.  Ê aeredet hatte

iendigl. niede
ſehr ungetwohnlich ungeſruüme Winde gewefen im Nov. wie den
der von Lohauſen nach Eraſmi Franciſei Bericht im Holl. Prot.
f. zz. erzehlet daß nachdem zu Hameln wo der Tyllifche Gene-
ral-Stab lag im gehaltenen KriegsRath der Schluß gefal
len Magdeburg zu belagern bey hellen und klaren Wetter dnd dnart
plotzlich ein gantz grauſamer Sturm u. Winds-Brauſen ent ſchen Einaſche
ſtanden ſey. So meldet auch M. Sachß Kabſ. Ckron. P. V. rung.
f. z6. wie auch das Theatrum Europ. daß des Jahrs vorher
im November ein ungewohnlicher SturmWind zu Magde
burg geweſen der unterſchiedliche ThurmSpitzen von den
Kirchen herab geſchmiſſen irem ein ſtck Mauer auf die Fe

H3 ſtung



S (62)
ſtung niedergeriſſen auch funff Wind und ſechs WaſſerMuh
len zerriſſen hat dahero er vor ein boſes Omen iſt gehalten wor

de n.72. Denckwürdig iſts auch als 163o. Guſtavus Adolphus

Konig in Schweden auf teutſchen Boden kahm und ſeine in
Schiveden zuruckgelanene und nun erwwartende Armada nach
feiner gemachten Rechnung noch nicht anlangete fiel er unter
freyem.Himmel auf ſeine Knye und ſeuffzele zuðOtt und ſprach:

HE der duein Hertzenskundiger biſt du weiſſeſt alle
chfKonkg rrmeinglirhaben; Natlrund Anſchldge dü weiſeet daß ich

Guiſtayuts Ar indolph us bit 10rν v :ναν ν derin Teutſe ch
—übl

ſſrgr genominen habe darun ſo wirftu auch Oluck und Se
tet um Wind land bedranaten Evanaeineen vrrchen zum beſten fur

mee,

gen dar zu gebenuß meine Armee mit gutrin Wind be
Ê. vαννν. ant teutſchen Boden an

ndet u. man Flot
t an

Ovij
IJ

Wind
aund un

Ominöſer ter andern auch zu W r Jeſuiter
Wind zuWien, neuen Collegio und der Univerſitat daſelbſt (welche Ferdinan.

dus II. Imperator in Trophæum Deo Victori Opt. Max. in
sri R Virg Rtar Ignatii. Franciſei hatte bauen

mem ue hinwen geſchnitten
aart wolden iſt weil

waren wie S

ben; ſo haben ſolche Sachen bey denen Einwohnern groſſes
Schrecken verurſachet daß viel Verſtandige geſchloſſen es mü
ſten groffe Veranderungenund twer weiß was vor Ungluck dar

o ſer ſferf lgen. Theatr Europmino Aui avnWind zu Wit 74.) Was der grauſame und faſt unerhorte Sturm 2A. 16z.

teuberg den
4



 n e

mee zum Sachſen
ne zuerlangen
Graff Tertzky,
andern mehr ſo
überfallen und anr

S

ge o hed

unter geweſen der Feld-Marſchall Graf Guſtav Horn Graf

Crat



je Vr  ezgge verrr ery —ret—vorhergegangen war/ einen eibarmichen Jammer.

 r—

Sturm witſſt 77.) Anno i640. im Eingang de Novembris, war zu Wol
ν  œνονονν

aus in Pom—

mern.

eſumnrnwnven Kopff nut Je
u —a  nt

tati
5* r v fyticht groß achdt Ê  ν Ê

und mehr qrrleuempen ihm unden/ ins Walſſer warff on roro rn  tſtegete und Ju ſechs
tr von ſich ſchuttelter  Den aten Tag drouff kam wieder

miJ Fifch auch mNit ſichfortun: So ominõös liahm daß er weiter nicht mehr geſehen wurde. Tit. contin.
iſt. f. igoo. Zeilet. Sendſchr. P. Il. Cent. 4. Epiſt. 222. f. rog. Jſt

ein Vorbote geweſen der noch weiteren KriegsUnruhe von

D—

ei

i ent.A4at eeee

Afif  e Wo dJ

z6at ab; Jedoch wurde kein Mencch welches als ein Wunder und
aottlicher Schutz zu achten auſſer einige auf dem Kirchhoff ſte

en
i

au.
de Gebaude davon beſchadiget. Happel. Kern-Chron.

J—
Sonfſt iſt auch unter andern Wundern die diß Jahr geſchehen

ſeyn



tbe t6ö5 tſeyn wohl das groſte und furnehmiſte oaß darinnen der zo jahri Dat groſte

ge KriegsSturm zwiſchen Schweden und dem Kayſer hat Wunder Unud
öas. iſt deraufgehoret. Maſſenam 15. October dieſes 1648. Jahrs der Friedeus

FriedensSchluß zu Munſter und Oßnabruck publiciret und Schluß.
mit groſſer Freudens-Bezeugung ausgeblaſen wurde.

grauſamer SturmWintertkvnl xueen Jurme Hauſer
in Stadten und Dorer  u mνανν h zum ,n
dern Waldern ann Sietemren —2 War ein Vortheil niederriſſe zu geſchntenſ vner ior

Wurtzein auü der Erden geriſſen hat. Das war iwohl nicht allein lauffer des
ein unfehlbahrer prodromi u. Vorktuffet des darauff Alensn. Turcken

IIXOI

derſelben Nachbarſch vieclarz.go.) Anno ccuin Ortober war ſn Brabinveur iedr grail Orecan in Bra
ſamer WindWirbel Orcan von denen Seeleuthen genannt dand 166.
thate unerborten Schaden weil er gantze Haußer Hoff. Stadte
Baumqgarten &ec. niederriſſe und von ihren Platzen verruckte. Fuhret einen
Denckwurdig wars daß dieſer hefftige Windeinen Mann ſo Zgnin der

eben bey entſtehenden Wetter aus Metcheln gieng in die Hohe
und Lufft nausgefuhret und denſelben auf eine dalbe Stunde
wegs in der Lufft ſo fortgetragen nuchmahls aber ihn auf dem
Kopff iedoch ohne alle Beſchadigung zur Erden wieder nieder
geſetzet hat. Was darauff in Braband und Flandern vor
grauſame Wirbelund KriegsSturme gewuttet und getobet

weil
5



gk cs) NDeſen Berr wetildieſe dir Braeit damabis waren darum Franckreich tand
dentung. te/und eine blutige Hochzeit nach der andern daſelbſt machte wor

zu der Aufang Anno xo71. geſchabe hat der Ausgang leider!
mehr als zu viel augeixieſen.

ſch cklicher Kt) Anno is71.den?. Novembr. war zu Strahifund ein ſehr
A

SurnWind ſtarcker und erfchreellicher Wind mit Regen und Schnee ver
uhn mifcht weine vven Tog und folgende Racht wahrete14

biß der Zagiiner anbe ach Um 8. Uhr legte ſich der Wind und
Feng die Sonne an ein wenig jublicken worauff das Volck

vautlin d S Bieues Kirche gieng dem Gottes-Dienft
nach Anlei

eedachue/ der zunaſte Tag ware nicht weit und der HErr JEſus
e νανν ſo nloöttich eine fin—

J

Ehuirenaken hey der Orgelm die Kirche welches dermaſſen
reennelieſtiswenn euticht Suicke zugleich loarnnhurden.
nh her haff nun gu den uenundanu u jauffen kunte.

 rro 1 2 M4 A

beſtürmet Hat. wyebalide umwarſt
wieibhm denn Gorſchen iſt ein Dorff zwiſchen Zeitz und Naum

Wirfft den  klrg/ ehntweit dem Studtlein Ofterfeld liegend/ mit herhalten
hurm u mnuſte/ deſſen Kirchthurm mit  ſamt; denen Cuerken er runter

3— n ein. ſchnuſſe. Wie die vamabligen Meweulen fagten ſo mochte die
ſer Sueem. Winde faſt die halbe Wilt betroffen haben. Weo

rauff



e (62) erauff denn unter andern UnglucksSturmen die auf dieſen
graufamen Sturm erfolget ſind war das harte Treffen bey Sen. Blutige
net 1674. den t. Aug jwiſchen denen Franboſen u. Hollandern: Sngt
Deſſen obnun wwohl heyde Theile die Victorie prætendirten deni. Auruſit.
wweil die Frantzoſen viel Gefangene die Hollander jener Bagage
erobert die Allirten aber das Feld erhalten haben wolten ſo hat

fußrt el
iecht in
he.

ind in
er he Hoſlander Hoes vennen/ſonſt Or- Illyrro An.

—SS
graufagner e

Die Huußer Baleken Bretter Glocken Karren befpannet mit
Ochſen undandere ſtarcke Sachen mehr fuhrete er in die Deſſen Omen.

Lufft hinaus. Drauff aber twurde verſpurt der ſchreckliche
KriegsSturm den hernach in dieſem Cande die Turcken und

Venetianer mit einander hatten.zz.) Anno sßo. im Septembr lhelch man nun Stockbolm nn n

in Schweden von einem grauſam brutiſenden und reiſſenA. 1620.
den Wind-Wirbel der auch aus der Lufft einen ſchwar
een dicken Rauch mit ſich gebracht ſo mit FeuerFlammen

J 2 an



S(ss) Sangefullet war. Zu Alzerub, eine halbe Meile von Malmoe,
hat er eine Magd vom Felde genommen und ſie ziemlich weit
m Wetter mit fortgeführet. Nachmahls ſturtzte ſich dieſer

WirbelWind zu Stockholm mit einem greulichen Geſtanck
nieder u. fuhr mit ſolchem Krachen u. Braufen umher/daß er viel
Leuthe im Feld u. in der Stadt auffdenen Gaſſen ubern hauffen

ff Hierauff gikecherrtuner einen groſſen? BrauKubel der
warn:naufdem Felde ſtund fuhrete ſolchen in die Lufft und zerſchmet
kerte ihn biß er endlich in einem nicht fernſtehenden Birnbaum

em er/ mit Verwunderung der Zuſchau
ooch ohS J  αig in Schweden Carolus XI. in große Lebens

der weg. Wos fsolgte daraun? dieſes/ daß der

hrgerinh thnuches ſchaffete Jdre Majeftat auff der
egefahrliche ndst ut olteden kurteſten Weg nehe

zarinuerte den. Konig daß wegen
Aoart ſuls bafinalichen· Qeipperr/ groſfeSdweden zunmen

de geyegeſeinen Curs
Taat an ent

—Q gein
falls die Jagt gerettet nd heraus gebracht wurde.

GSturmenn
d 86.) A. 1682. war zu Lemberg in Pohlen ein ſe grauſam er

urtenibert egchreetnher Winde Sturm daß er bey die 15. Hunſer nebſt vie

nc. wrchen und Kloſtern abgedecket hotte. Zu geſchweigen der
e die er vondenenſelben herabgeſchmiſſen alſo daß da „ÊνJ e mnehlihen unn Virh umkahmen. Das war ein

S
T

Wor



ches geſchah um diefe Zeit durch einen grauſamen Sturm Der Engellan
Wind in Engelland. Und was auch dieſer und kurtz darauff diſche Sturm
andere daſelbſt erfolgte groſſe Wirbel-Winde nach ſich gezound was er
nen hahen Canin Taonka Handol ausaemieſen. nach ſich ge o

und Livorno nach Venedig geſchrieben daß am Tage des H. in Conſtauti
Joſephi, als am 19. Martii, ein uber aus ungewohnlicher dpel A. rogs

Sturm tuaenunn a—unn n und an

en Ean denentSchiffe wen rerrentaenamn n und die

G

IIIIE
ÊJ

rKlugen een ihnen aus Deſſen Ouen.im Haf An hat. Die

Jahr due Vaſtun ·Modon in Venetlaner er

 ÚÚν—α] Junii mit obern Mo-
Accor en ααν: vruguſti- dar-don u. Na-
auff Napoli di Roma. »-poli di Ro-

Ê—

J—

Kapferlichenam eg Nugultrrogo din anipte Stadt Ofen mit Jrn gn,
nern überlaflen n inen von denen mania.
ſtürmender Hand weggenommen nachdem ſie ſelbige vomg. sss-
Junii an biß dahin belagert hatten. u Waſfer hatten ſie auchA.

kein Gluck wie ſte denn die Schiff Schlacht mit den Vene Echif Streit
tianern bey Metellinoi am zu. September verlohren. So bey Metelli-
erfolgete auch die ominirte Revolte, maſſen im folgenden 1637. noi.

mer den Kurtzern bey allen Schlachten zoge und eine Veſtung ab u. Soly-

nach der andern denen Chriſten uberlaſſen muſte abgeſetzet man II. ein

J 3 wurde geſetzet.ög7.



Scye)teurde dem auch ſeiue Granckes folgeten jum Theil ohne Kopf
fe und an ſeine Stelle Solymann lI. der Bruder des abgeſetz
ten Kayſers ein Herr von 43. Jahren zum neuen Kavſer am
27. Novembr 1687. gektonetwurde.

Wind wirffit 88.)Eben in dieſentnogð. Jahre deitʒ. Julitthllrde zu Wien
dicErinze vonrgie Spite vom 8. dtepkann Thutm nemlich der Mond und
St. Stephau Steru ſo beglaufftg tuet Wagen, Rades aroß und ss. Pfund
Thurm zuWien herad ſchived ivar weil ſoſches dem Turckilchen Wappen gleichete

A. i6ss. hinqgegen den ij gcp embr. war der Tag
got/ mit dieſer merck

eunttata, AnnioS S J S—ein Etent auſe zurtlach umn 14. Deeembr, hat ſich nicht allein ein ſchrecklicherDafur wird (quo B p rν errn 3. Monat
rh gher Seaemn. Win vehobrer/ der vie Cuenn wieder herunter ge
wieder hetab tvrffen ieboch ohne allenr Echadern vapen gerichermians Ber

J

geſchmiſſen. Mrnidtrung aiſtzgehlirkanrſundern ee hataureh uoch vor Meit

rnacht auf vorhet

Beſorgllchet J S— S— 3 J
pirauf. krin gutts esn hnen, wiewohl dtt alles Bofe gur Zeit inGmen fernern Gchadeũ er  οten nun viele vor

t/der esauch noih ferntt nrſeines lie
ggerrem ſglen Beynmors willen thün wol

ell Weil abet däruuff am e Mövembr. (ams. Decembr.)
elarndi der Kahlerlicheggr: Wrede vetdiartli In. Gemahlin ſtarb
il Iperat muff ebentet Der Gturm Wind in dieſem

Gemahlin wie er denn vey
ftirbt. klophie daß nur vrr bivſſt Strohalin ſteben buehvuitig aus

vo.) Rachdem Konig Jacobus Il. in Engellund ſahe daß
Vet Huint votrieunien ſein Eidam allenthalben groſſen Au

ina bikant/ und kinibal ſchunt aute portas tvar ivar er zu
vedachtuuffvle Erhalttnig ſeines Printzen von WallirS— J— damab



—a
damahligen daven ausgegangenen Schrifften auſfſer denen
Catholiſchen kein Engellander ſelbigen dafür erkennen wellte.
Zu ſolchen Ende ſandte er ihn in aller Eyl nach Portsmauth,

um auff allen Fall denſelben forderſamſt nach Franckreich
transportiren zu konnen. Da denn dabey denckwurdig daß
drey Stunden nach Ankunfft dieſes Printzens zu Portsmouth, a. ises. wehet
die Spitze von der Koniglichen Standarte auff dem Thurmt ein ſtarcker.
durch einen hefftigen Sturm- Wind hergb in die See geworf
fen ward wodurch der Himmel dieſem Prinen gleſtchſam den in Engelland
Weg zu ſeiner hald angeheiden Wallfe  Seet jeigen die Epite von
wollen: ſo auch kurtz daraun aennant neeru daß er mit ſeiner der Staudarte

—A t EII ün t

denetinhi in n nentendeeeeeeeſiaur Laur i i er ie See nach Calais, ge ominss.
Fin fie auch an andern Zage mar. der Necenuibr. in gte

SJ

ſund und friſch angelangt  nn gekracht werden.
g9o. IDer hefftige Sturm. Wind Anno. iagʒ. ſo gleich nagh Sturm Wind

Mittag zwiſchen 4. und Uhr Donnerſtags vor den R. Do. woñ
min. poſt Trinit. entſtunde twird twoovl io vaio pom eld un
ſandmana acine Veraeurnpeit nlcht getenrer merden weuner

vitl iooo chlr.  tr ben uns geſchtweſ

J. e—

—2 2
S DT

2 —5
ſchon gehauen im dedel Zunen das Ge.
ge denn anderer Orten inn elde nerran  denner n
lein rein aus was noch aun

lich gehauen und gebreitet war das führte er ſokghl und  reine trard im Feide
von den Stucken weg und in die zufft nau dat man nicht weitweg was
wwuſte wehin eg kam; Ja man hatte Hafer und Gerſte kaun !lbauen iß.
ſoreine konnen auffrechen als dieſer Nind es machte wiemohl
aurh viel er davon auff andere Stulgken hatte. gefuhret und fo zin
rereinander getnunget vermiſcht und vernirret daß daber
Zewiſtund Janek entſtund weil die Bennere desjenigen Felds
darauff der Wind der andernihr Cetrad zuum thel geworffen
bch nichie wolten nehen aſſen goeilidr eigener zuit drunter

vere



da eszur Klage kam
ſcheiden. Kurtz/ die—
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lieet
denau

und verlohren gegan
n Kleider in die Lufft

aννν

wemmett

n Allürten
vonren Fran
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S 67)Waldenburg uber ein Holtz und zerbrach daſelbſt die Bau
me mit ſolchen erſchrecklichen Knall daß ſie Creutzweiß uberein
ander geworffen wurden. Aus dieſem Holtze kam er in Utz
dorff ſonach Wolckenburg pfarret woſelbſt er mit grauſamen
Sauſen und Prauſen alle Baume ausriſſe einen Mann
Blaſius genannt/ warff. er zu Boden und da er ſich wieder auff
raffte und mit allen vieren nachdem er eine Seule ſeines Hau
ſes zu faſſen bekam hinein kroche o  un dieſer Wind
drauff am Giebel ſeines o

4—

Ertebrt vnc innnt ee. ce 1

weiter nicht horen. Je
ler Schrecken und wie Jſt nichte gul
bildend es n ein Wort in dieſem

wurden gar trance Sturm undS —J J v 22 J J
weſn maſſen man auch er— d

nWirbelWinaus Gottlicher Verhbang h mnurn nelt J rafan t α de.
hafur

gantz eigentlich in Giſtalt eines groſſen Vogels in ſolchen
Wiud. Wirbel geſeben und mag auch geruffen haben: GOott
ſey uns gnadig!93.) Eben in dieſem rögs. Jahre war zu Turin bey einen er Grauſam

ſchrecklichen Donnerweiter ſo auch ins Magazin und des Her unnege
bogs Pallaſt einichluge ein ſehr grauſamer Wind derm eirozs.
nem Moment viel Hauſer einwarff,/ auih den Hinterthal von
der Citadelle ruini. et und viel ioo. Baume in und auſſer der
Stadt niedergriſſ n; Es ſind quch vielniehr bleſſirt worden
zu geſchweigen derer die von Schrecken tranck worden. Viel

teine Leutpe hielten dis Wetter vor kein gutes Omen ſonderlich

5E— K weil
J



t c7a)und vorher Weril es einer zuvor hatte prognoſticiret und achteten es vor
prognoltiei. ein Kennzeichen des Zorns Gottes; Wiewohl hingegen auch
ret. die meiſten was ſonderlich Naturaliſten ſeyn und bey denen

mehr Geldes als gutes und mehr Welt als HimmelsGe
Der Natu  dancken ſeyn es nur vdr eincrputen Unglůeks Fall und ein na
raliſten Kai- turliches Weſen hel keriſon gegeben man lebe itzt
ſon davon. nicht mehr in ſol da Miracu geſchehen. Und ob

gleich dis ſchreckliche Sturm?Wetterſo einem Erdbeben nicht
ungleich geweſen ubernatürlich ſchlene und man weder in al

f ſo wurde es doch
νναν

—a
d

den Schaden 9.h 14 Q
mimehro den Nertroroguius vwe öæltimiren und obgleich dir Seit und Stunde ſeines prognoſti-S

einicht eingettoffen fo hat er doch aus guter Connoiſſance,
aeue betreffen würde guvor Jeſagt deß

aeder erlaſffen. Jch
en die Frantzoſucheg

Partyer nunen nd nunmehr die Kayſerliche und dero hohen

Sae

lich aun cn zuſturmte und fond
cher n

ubluſge aud beſchadigtt.  lfter
Aurn

ſchehene Mord jiche Mordthat in Zeit alwo Jhrer Konigl. Hobeiten des da
Srr dabeh geden grauſa ieſts Windes geſchahe nun eine greu

inZeite ſigen Hersogs Gemahlin Kuszſcher einer im Stalle ſeinen bey
ihm darinnen ſchlaffenden Eammeraden mit der Axt weil er
etwas vom Gelde bey ihm gewuſt ermordet. Ob er nun gleich
anfangs ſuhmit der Flucht lalviret  und durchgegangen war
Jat ihn doch ein ngendes Gewiſſen kaum an die . Meilen

J den



den Fortgang verſtattet daher er bald ausgeſvuret und Frey
tags drauff gefanglich nath Zeitz gebracht allo er auch ſeinen Der Morder
verdienten MordLohn bekommen und auff eingeholtes Urthel ward aufe Nad

und Recht nach abgeſchlagenen Haupte auffs Rad geflochten belget.

worden.
9y5.) vomi Septembr.i70oo.wurde aus Londen aviſiret daß

in Engelland bey Staffort ein Land-Edelmann geſtorben Pen
drel genandt der letzte dieſes Stamms wobey dieſe Denckwur
digkeit erzehlet wird dßdil El  QA
Ztuart J.Ronig von Engella
lement daſelbſt zum Todte

ae eas a  datAn t@rgoerg taiaiitto 7Todte ſer auch ſo zureden dieſe Eiche geſtorben und durch einen Znn J

ſehr ſtarcken ot u e nnun Wind.42

dieſes dein

nie, A. r7o. im Oetober, als ein exulirender Konig von Engel
Schott und Jrrland in Franckreich verſtorben. Und oh
gleich der Printz Vallis von Ludwigen XIV. K. in Franckr. alß
ein Konig von Engelland titoliret proclamiret und tractiret
wird ſo komt er doch in Engelland in keine Conlideratiõ, weil ſie

K D



Sel6)
ihn zur Zeit und auch wohl nimnermehr dafür erkennen ter
den ſondern vielmehr vor einen offentl. Reichs. Feind erklaret
und Bogelfrey gemacht haben Und wie ſolten ſie ihn vor ei
nen rechtmaßigen und Stuartiſchen ErbPrintzen und Konigl.
zucceſſoren annehmen da ihnen noch unentfallen daß man ihn
auff proteſtantiſcher Seiten durch gantz Engelland vor einen
Adoptivum, und an Fnides ſtat angenommen Printzen
und der von geringen Eltern herſtamme iederzeit geſcholten ihn
auch offentl. bafür ptoclamirt und der Weit publie gemacht ha

bn De aalin viinn utan lieben GOtt am beſten

tlrs Conſtantiam, Wilhelmi, Konlas in Sieiuien uno apun-
ent Tochter ſo tine Ronne war aber durch diſdenlation. des

 νnn vie-at

Ronlie von 5Jahren. —32 naleichen Ehe wnach Fridri-wlereeitAtwatdoß die Kayſerin gekavren ſolte wurde ann S ab

zulebnen? und damit nicht etwa ein fremdes Kind eingeſchoben
herden mochte zu Panormo ĩn Sicilien auff offentl. Marckte

—aunn
ein dunchſichtiges Gzebaude gebaut und auff

un  gerr  niencuin buenenau.abehſihn vierer  Furſtlaind an·

ihren Print. ſen/ in zuſchauung wohl mehr als 10o. vornehmer burgerlicher
Weriber von der Kayſerin hochſterwehnter Kayſerl. Print of

hren ward Deiſſen allen aber ungeachtet er
doch etliche auffruhriſche und demKayſer gebabige
lerzu. ſpr ngten gufe ſn wohl mundlichalß ſchrifftl.

ezſen diefer ktiar c un dgetivus, und eines Mulllers Sohn
gleich

—220



glich ob alle Suppolititii aus der Muhle entſpringen tund her
kommen muſten. Zigler tagl. Schaupl. d. 6. Febr. f. ioʒ.

97.) Am IX. Decembr.i7oʒ da ietzt Mitternacht ſich gen Der unerhörte
endet und nach den Mortzen zugehet war der Sonnabend vor Sturm am 8.
dem II Adv. Sonntage entftand ein ſo grauſam erſchrecklicher Dec. ioj.
Sturm und Wind als ſeint Anno isso. wie davon droben

weſen und hat dieſer Wind/wie jenen faſt gantz Eurepa poren iſ ſaſt durch
gantz Europamüſſen wie wohl immer an tinen Orthe und in einer Provine gangen.

 e 4 οê

 u 4ys) Junileechelbura 9 Windieſer Wind unttort aden

herab geworffen auch an den Kirchens. Johann und S. Nicolai
groſſen Schaden gethan und ſep der Schade den dieſer Wind
der Stadt Luneburg nur allein zugefugt nicht wieder mit einer
Tonnen Goldes zu. erſetzen.

Kz ziem



 (es)Sthade von 9o.) Jn Franckr. und Spanien mag dieſer Wind auch
Wuiwe in ziemlich hin undwieder ſich ſchadlich erwieſen haben nur daß ſie

FranckreichSpanien, hichts davon ſchreiben. Jn Engelland alwo dieſer Sturm
einen Orcan geahnlicht hat er an die 2ooo. Haußer beſchadi

Engeland get. So iſt auch darnach zu Grund gangen der Admiral Bau-
mont, nebſi zooo. BootsGeſellen daher der Schade nur im

Holland ſelbigen. Kriege mehraißguffz Millionen geſchatzt wird und in
Jusuhnen. Holtand auff 1o. Millionen Goldes. Jn Fuhnen ſind davon

gantze Hauſer und in den Waldern vielrcoo der ſtarckſten und
ben ſich die Bau
noern baben Lo

cher in cie Erde g m ch ſt Sturmsdarin
nen  auffgehalten. Wobey man auch des Nachts ſo ein unge
wohnl. Blitzen gefehen daß es offt eine atel Stunde lang ſo hell
als am Mittage bey den klahren SommerTagen geſchiehet

Zuder Jnſen geſneſen. Jm Fürſtenthum Rugen hat.dieſer Sturm unter

Rugen.  Stundena urdan kein
u die neuerbaute

Me

un n, mit
che zu g

ſchlagen und den Kirch

ihren Sauſen und Brauſtn ſind nicht anders geiweſen alß wenn

der Tag des Herren vorhanden ſey wie den auch viel Chriſil.
Herven ſich nicht anders einbildeten alß der HErr ſey ietzt mit

ſeinem letzten Gerichte im Anzuge.
an Ambſt dam wurde geſchrieben daß ſich dieſer

acv. Sonntage und ulſiS 5 r *2 J J F J 2 7
men aus Sud· SůdWeſien in palliren einer in beſagten polo
8eptem mαν νννννννναοαανhten und getom—

damals ereigneten Finſterniß und gewahrt biß Sonnabends
K. Carl unn. umb ri. uhr vor Mittags. Es hat aber dieſer Sturm gar we
KriegsSchif nig Hauſer unbeſchadiget gelaſſen. Jn Rotterdam hat er

ruiniret
auff der Maaß das jenige Kriegs-Schiff ſo den Konig von

der Wind. Spanien Carl III. nach Portugal bringen ſollen und 72. Me
tallene Stucke gefuprt jn Stücken zerſchlagen und geſencket

daß



Se (29)
daß nichts davon kommen. Jn ſumma/ der Wind iſt ſo erſchrecklich
geweſen daß man gemeint es werde kein Haus ſtehen bleiben maſ
ſen ſelbige recht geſchaurkelt und ſich den Wiegen gleich bewogen
kein Menſch durffte ſich vuff ven Gaſſen dafur ſehen laſſen und
ſind mehr als zooo. Giebel herunter geſturtzt. Wo unſere
Kriegs- und Transport-Schiffe bey dieſem Sturme geblieben ſte
het man in groſſen Sorgen und KRummer. Die armen Sach DieGefangene
ſen ſo die Schweden in Thoren zu Kriegs. Gefangene gemacht und Sathſen er
nach Schweden zu Schiffe haben ſollengebracht werden ſind von lauffen meiſta
diefom Sturm-Winde auchſehr hetioffennund ob wohl die meiftentn det
davon von ihrer Gefangenfchnfft ſeyn befreyet hingegen aber dafur Sturmt.

rer vrtub Gnade erſuchten

iondern Gotteslaſtern Lugen Morden Stehlen und Ehe
brechen hat uberhand genommen und kompt eine Blut
ſchuld nach der ander. Darumb wird das Land jamerlich ſte

hen



J

gr go)
hen  und allen Einwohnern chohen und niedrigen) ubel ge

hen.1o2.) Denn die biß anhero angefuhrte verſchiedene Exempel u—
berweiſen alle Naturaliſten;  und bekrafſtigens ſattſam daß bey ſo

 νν noibondon und tobenden

ſtehen anch ſith ie zu werirneine uvernuiuri. vnrey eeher auch unnotbig ichs erachte einige Worte davonzu machen iwas
dieſer erſchrrett. und faſt durch gantz Europa wutende auch uberall

vind bringen und vermutblich nach

vermuttn ſ zi J
en werden leider! ſthon

Omeun

S

5357 e een nun nicht
auch das Hertz und denn vollends gar das Niedertheil deſſelben
ſolche auch pehen und lauten werde muſſen. Der droben Num.
7. annefuhrce Sturm A. aaso. der auch am i1. Adv. Soninta
ge entſtanden und was vor Stürme in gans Europa drauff erfol

.annu utnn ſuern vnd heichen ninht glaubenden
Wttl.aden Glaubrnr  ννα Orthe tvil mehrTT

ubborge da erden Traum ſeinem Konige und Herrn dem Nebu—
nicht dazu ſag arnr wrremeten Quauiel ſeine Worte

vadlletar tnur ar νν ne farach; Ach mein Herr j
daß der Traum deinen Feinden und ſeine Deutung deinen Wie—

derwartigen gultel Dan. 4 16.aoJ,) Und iſtauch daher ven Heruen zu wunſchen und zubitten
Dertil. Wunſth d diuſt ertraarainait groſſer Sturm wodurch auch das Konigl.

ß dieſer rurispteer ichth daraueſt Merc]. IIl. Ronig in Spanien ullh Hol
DSturm ein land in Engelland und von dar nhortusal, auch folgends in ſein

42 ihm von Rechtswegen gebuhrendes ErbKonigreich und in Spa
CarlIN.g. nien bringen ſollen zu Rotterdam wie allbereit im vorhergehenden
von Spaun. ado, Natn. bemeldet worden ſehr beſtrmt und auch gar geſencket

worden ein gutes gluekl. und ſie ghaffter Omen vor ſeine Majeſtat
ſeyn mugt/ mie es denn auch ſcheinet als weſt ſothaner Sturm meht

ls wieder dieſen Oſterreichifchtn und Spaniſchen Printz dem

vor aKonig Carl gemeſan leyt maſſen er ſich auch ſelber ſolchen ſo außlegt

und
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Scsihcund ſichs vor ein gut Omen und ſeiner hohen Perſon gehalten hat.
E

Denn daer ist aus Holland nach Ellgeland uber und uch Londen J
zu daſiger Konigin kam und dieſeß gronen Sturms beym Piſcorſe
mit gedacht wurde, ſprach er murhig er habe deßwegke  ne Furcbt
ſonvern ſichs vielmehr als ein gules und gluckl. Omen auffgenom
men weil ergiejchen groſſer Sturm ſich damals auch begeben us
Konig h ilnelm, Priutz von Atanien mitejner ſtarcken Flotte in
Engeland artiviret u glucklichepoſfesldieſes Konigr. genommen
auch das gantze Reich von ſeiner bevorſtehenden Sclaverey gautzt.
ſberiret. Er vor ſeine Perſon trage am gluckl. Ausgange ſeilies
Jurhabens kemen Zweiffel: Er verlaſſe ſich zufodefft auff GOtt
und ſeine gerechte Sache durch deſſen Segen und Macht wie
auch der Korügin ind ger Herren Staaten/ beneliſt des Konſgs

n Portugal guten Rath und arpſſen Biyſtand aüch ſeiner Spa
niſchen Unrerthanen Lieh und Treue/ gr ſich einen glückl. Suteerl

tna. Es wurde afer au h aus Lofiden vdin 1s. Jan. t4. ge· Sonderithe
ſhrieben daß datehire? KublferStucke zeren wůrdetn auff eil KuyferSticke
nem ſtehe der Kouln von Spanien  Carfun. der den Herbog von iu Londen.

mit dieſer Bevſchrifft: kKegde iarrecwæ ſunt Ceſaris.
Aunjeu unter ſeine waur tyit unt ibm die Erone vom Kopffrabreirr 2

dimandern Khuletur det chereen von arion zu ſebeirum vtn
er

.4
Schrifft: plilippit Ndegari  varblt itf! hrarid Hiſpanis
ruhin Pro-Rex. J

1o.) Ob nun wobl S. Maeſt. Konig Carl durch den a
bermaligen groſfent Sturm und Orcan, ſo ani i. Fehn. zur Nacht
ſich erhoben auch atiff der Set weit hefftiger ſichekwieſen als der Znmat
am vergangenen 8. Decembr. 1703. geweſen und den ppir auch droe gonia Carl

ben Num. g7. beſchrieben (Jiewohl er auch hier bey uns ſo gantz an ſeinen
grauſam wutete und tobete daß man nicht anders vermeint es ſey Transport

verhindertetwa gar daben irgends wo ein Erdbeben entſtanden mit der grof wird.
ſenFlotte/ wornuff ſie embarqyiret und ſchon den 23. Jan. biß auff
die Hohe von zo Graden unds. Minuten avanciret geweſen můſ

ſen
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—Soeoovorqh, biß der Wind gut und die heſchadigten Schiffe wieder in
Beyen neuen Stand gebratht ſo in turtzen geſch h

teciegauch die Konigin von Enugeland
te lucklich in Sturms /por S. Majeſt.in groſſ
spithead ein. bald auch als ſie gewiſſe Rachricht

Spta. h eingelauffen den Hertzoa
Curonen dahi ſie zubedienen geſch

Aunſſen die Flotte zu repariren und b
tugal ſie daut gluckl. zu bringen w
alleine. dulrch derd Idgern Verzug
gſeininuen ſonprn auüch die Portug
jeſt. in Spanien getreue Grandes m 95
alückl. Succelles gebracht werden i en; So mnachen ſich doch

S
Majeſt. noch immerdteſe  e Heffnuint daß dieſe Sturme gar

S ticht guff ihn. und ſtine Perſprfendern auff. leiug Feinde das Ab
unen leden rqtteridie er durco ees Allerhdchtten Macht ſo ſtaret und er

 ſchreckuch wie dieſer Sluldrn ubeftur mnkt nederzuwetffeii unb ju
berwinden gedencke. Nun das gebe dielen Printzen auch der ſtar

trand Unuberwiuidl. Kriegs. u. Giegs-urſt JEſus Chriſtug und
det Kinsg. ab und einſegzt und helffe iner aetrchceti Sathe nnch
Liüeen gottl. Willen damit dis fein Futhaben forderſt zur Eht

Gpottes uud denn S. Mnjeſtat und auch der gantzen wahren
Cphriſtlichen Kirchen beſten gereichen und ausſchla;

v n. nn ſmoge/ zu inen guten uhd glucklichen
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	Der durch gantz Europa Am IIX. Decembris des jüngst verstrichenen 1703. Jahrs, unerhörte grausame Sturm- und Würbel-Wind, Nicht nur nach seiner natürlichen uhrsprünglichen Beschaffenheit und Würckung, sondern auch nach seiner extraordinair- Bewandtnis und muthmaßlichen Vorbedeutung, und zwar aus der vielen Experiens und den verschiedenen Exempeln
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